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S Wierfachwirkende Duplex-Dampfpumpen, Syst. 


„WORTHINGTON 


empfiehlt j u 
M. Zbijewski, Lodz, Dzielnastr. 28. — Telephon 550. 


— (a 20 St in Lodz im Betriebe. 
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X. Oensar, 
Dentist (Zahnarzt), 
langjähriger Praktiker, ausgebildet im Königlichen Zahn⸗ 
„öͤrztlichen Inſtitete in Berlin, wohnt jetzt: 
Petrikauer Straße Nro. 58, Haus Freind, 
gegenüber der Poznanskeſchen Niederlage und dem Hermann 
n Konftadt'ſchen Hauſe. . 
Heilung zes 
licher Zähne. 
hafter Zähne. 


Specialttät: Plombiren ſchadhafter 
Zähne in Gold. 5 5813 


Wagen⸗Fabrik 
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Warschau, Leszno M 36. 
Inland. 
St. Vetersburg. 


— Zum Hoffest Seiner Majeſtät 
ders Kaiſers zählten, mach der „Now. Wr.“, 


am 1. Januar 1895: l Ober⸗Kammerherr, 6 
Ober⸗Hofmeiſter, 2 Ober⸗Schenken, 1 Ober⸗Jäger⸗ 


meiſter, 1 Ober⸗Hofmarſchall, 1 Ober⸗Vorſchneider, 
1 Ober⸗Stallmeiſter, 2 Ober⸗Ceremonienmeiſter, 
34 Hofmeiſter, 14 Stallmeiſter, 8 Jägermeiſter, 


d Director der Raiferlihen, dee. 


Zum Frieden. 
Roman 5 
e Lochmann. 
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waren in einer ſchönen Mittelſtadt G. ſehr be⸗ 
liebt. Und ſo fehlte auch an dieſem Abend, ob⸗ 


gleich man ſchon den 29. März ſchrieb, voa allen 


Geladenen nicht ein Einziger. 
Leutnant Florens verfügten über ſehr elegante 


Räume, deren Möblirung einen durchaus gedte⸗ 
genen Eindruck machte und nichts von dem Dutzend⸗ 


kram billiger Ausſtattungsgeſchäfte aufwies. Frau 

Hea Florens geb. Barner war eine Berlinerin 
aus reichem Haufe. i 

Sie konnte es ſich ſchon erlauben, in Allem 

und Jedem die anderen Damen des Regiments 

etwas zu überſtrahlen, beſonders da der Vorge⸗ 


ſetzte ihres Mannes, der gutmüthige Oberſt von 


mholz, ihr ſehr zugethan blieb. N 
ih este 0 aruholf des Oberſten 
reizendes Töckterlein, hatte an der lebhaften Hea 
Florens eine Freundin gefunden. Ihr zu Gefal⸗ 
len fand wohl dieſe in die Früßlingszeit vorge⸗ 

bene Geſellſchaft ſtatt. . 
e 15 105 in zwangloſem Geplauder bei 
der Abendtafel, die ſich durch ein gewähltes Menu 
und beſonders = 

Togska hatte ihren mz ir 
Sausfeon erhalten. Ihr Tiſchnachbar war Her 
ältere Bruder derſelben, Hugo von Barner, In⸗ 


haber des großen Bankgeſchäfts Barner u. Comp. 


i uptſtadt. f 

a a 1 Barner — ſein Adel war von 
jüngſtem Datum — hatte Toska ſchon im ver⸗ 
gangenen Sommer kennen gelernt. Man hatte 
ſich in Gräfenberg getroffen, und das zwangloſe 
Badeleben war dort dem Verkehr der Beiden gön⸗ 
ſtig geweſen. = 


meiſter en fonctions, 10 Sägermeifter 
fonctions, 7 Ceremonienmeiſter, 7 Ceremonien⸗ 


Zahnkrankheiten, Einſetzen künſt⸗ 
Dbturntsren und Plombirung ſchad⸗ 


Schlitten 


Ffungirt hat und die allerbeſten Erinnerungen 
hinterläßt. 25 


Die Gszellſchaften bei dem Ehepaare Florens 


Weinmarken auszeichnete. |: 
Platz ganz in der Nähe der 


1 Hofmarſchall, 27 Stall⸗ 
en 


meiſter en fonctions, 


meiſter en fonctions, 146 Kammerherren, 264 
Kammerjunker, 3 Leibärzte, 9 Ehren⸗Leibärzte, 


5 Ehren-Leibchirurgen, 6 Ehren⸗Leibaccoucheure, 


4 Ehren Hofmedici und 23 Mitglieder der Hof⸗ 
geiſtlichkeit. Den Hofſtaat Ihrer Majeſtäten bil: 
den 12 Staatadamen, 4 Kammerfräulein und 163 
Fräulein. Bet 

— Der neuernannte Botſchafter für Berlin, 
ſehr ſympathiſch aufgenommen worden, iſt, wie 
wir den „B. Wjed.“ entnehmen, ſchon faſt 70 Jahre 
alt. Seine großen diplomatiſchen Fähigkeiten hat 
er ſchon längſt bewieſen, ſo namentlich in Kon⸗ 


Von 18791882 war er Nachfolger des Grafen 
Peter Schuwalow in London und ging dann als 
Botſchafter nach Wien, wo er ſomtt 12 Jahre 


— Zu Commadeuren der Batterien ſollen, 
dem „Herold“ zufolge, nach dem neuen Project 


nannt werden. Den Diviſionen ſollen je drei 
Batterien unterſtellt werden; ſie werden Oberſten⸗ 


mandeure. 
— Der Commandeur des 12. Armeecorps 


hat befohlen. an den Feſttagen vor der Fronte 


leſen: N 


ſatt und Dein Säbel geſchliffen iſt; beim Angriff 


Fürſt Lobanow-Roſtowſti, deſſen Ernennung dort 


ſtantinopel 1859 — 1863 und ſpäter 1878—1879. 


der Reorganiſation der Artillerie Capitäne und 
Oberſtlieutenants im Verhältniß von 2 zu 1 er⸗ 


rang haben; ſodann folgen die Brigade ⸗Com⸗ 


der Truppen fte.3 folgendes Regl 


Für die Infanterie: Schieße ſelten, aber treffe 


ſicher; ſtürme kühn auf den Feind ein, ſonſt biſt 
du verloren, bei Vordringen des Feindes halte 


9 
el 


E 
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feſt und ſchieße ſo viel Du kannſt; deim Bajonett⸗ 
angriff zerſprengt ein zuſammenhaltendes Häufchen 
von 10—15 Mann eine feindliche Kette von 100 
Mann; bei Ueberrumpelungen ſeitens des Feindes 
iſt der ein fixer Kerl, der zuerſt „Hurrah“ ſchreit 
und mit gefälltem Bajonett losgeht; Schande über 
den, der beim Ausrücken aus den Befeſtigungen 
zögert. N d 
Für die Cavallerie: Siehe zu, daß Dein Pferd 


iſt das Pferd eine Waffe, es trampelt den Feind 
nieder, während Du mit dem Säbel dreinhauſt; 
5 den fliehenden Feind aus allen Kräften 
u. ſ. w. N 

Für die Artillerie: Lerne Alles ſchnell zu 
thun, damit ein Geſchütz zwei erſetzt; verſtehe alle 
Functionen auszuführen, auf daß, wenn die Ka⸗ 
meraden gefallen find, Einer die Sache zu Ende 
führen kann; denke nicht an Dich ſelbſt, die In⸗ 
fanterie und Cavallerie wird Dich nicht im Stich 
iaſſen, hilf denſelben, fo gut Du kannſt; bereite 
den anderen Truppen den Weg vor durch Er⸗ 
ſchütterung der feindlichen Poſitionen; Ehre dem 
Geſchütz, welches zuerſt ſchußbereit iſt; bei feind⸗ 
lichem Ueberfall ſchieße ſo lange, bis der Feind 
ſich nicht auf dein Geſchütz ſetzt, dann empfange 
ihn mit Säbel und Wiſcher; je näher Du dem 
Feinde zu Leibe rückſt, deſto mehr ſetzeſt Du ihn 
in Schrecken. 8 N N 

— Ueber den Empfang des Grafen Muffin- 
Puſchkin am Hofe des Sultans leſen wir in der 
„Od. Ztg.“ folgende Details: Am 14. (26.) De⸗ 
cember traf Graf Muſſin⸗Puſchkin in Konſtantino⸗ 
pel ein, wo ihm im Schloß Dolma⸗Baktſche ein 
Logement angewieſen wurde. Am Hsefe wurde 
der Graf von Achmed Paſcha empfangen. Beim 
Erſcheinen dis Grafen im Palaſt des Sultans 
wurde er von dem Oberceremonienmeiſter und 
ſeinem Gehilfen begrüßt und zur Vermählung 
Seiner Majeſtät des Kaiſers Nikolai II. beglück⸗ 
wünſcht. Dann wurde dem Grafen mitgetheilt, 
daß Seine Majeſtät der Sultan beſchloſſen habe, 
ihn am nächſten Tage in ſeinem Palais Jildiz⸗ 
Kiosk in Audienz zu empfangen. Donnerſtag, 
den 15. December, wurde Graf Muſſin⸗Puſchkin 
mit feinen beiden Adjutanten Daſchkow und Ba⸗ 
ron Steiger, der Botſchafter bei der Hohen Pforte 


—— œüä“äöͥJk 


litäragent Oberſt Paſchkow und der Marineagent 


Lieutenant Eberhardt in drei Hofequipagen mit 


Nelidow, der erſte Dragoman Maximow, der Mi ! 


— 


einem Ehrenconvoi nach dem Schloß abgeholt. 
Als die Equipagen am Schloſſe vorführen, into⸗ 
nirte die hier aufgeſtellte Militärcapelle die ruſſi⸗ 
ſche Nationalhymne. Am Portal des Schloſſes 
wurde die Geſandtſchaft von Numir Paſcha em⸗ 
pfangen und in einen großen Saal geführt, in 
welchem bereits ſämmtliche Miniſter verfammelt 
waren. Nach einigen Minuten erſchien Seine 
Majeſtät der Sultan und Graf Mufſfin⸗Puſchkin 
überreichte demſelben einen eigenhändigen Brief 
Seiner Majeſtät des Kaiſers Nikolaus II., in 
welchem der Kaiſer ſeine Thronbeſteigung anzeigt. 
Nach einer kurzen Audienz wurde die Geſandt⸗ 
ſchaft gnädig entlaſſen, wobei Numir Paſcha dem 
Grafen Muſſin⸗Puſchkin den Osmanie Orden 
1. Klaſſe mit Brillanten, dem Adjutanten Daſch⸗ 
kow den Medſhidte⸗Orden und dem Adjutanten 
Baron Steiger den Osmanie⸗Orden überreichte. 
Auf den Wunſch des Grafen wurden ihm darauf 
die Marſtälle des Sultans gezeigt. Am Sonn⸗ 
abend wurde Graf Mufſin⸗Puſchkin mit ſeinen 
Adjutanten und der Botſchafter Nelidow zur kai⸗ 

ſerlichen Tafel geladen, zu welcher an dieſem 

Tage ausnahmsweiſe vier legitime Prinzen her⸗ 

angezogen wurden. Nachdem der Sultan bei 

Tiſche von dem Grafen erfahren hatte, daß er 

im Auftrage ſeines Kaiſers nach Athen reiſe, er⸗ 

ſuchte er den Grafen, nach Erledigung ſeines 

Auftrages in Athen wieder nach Konſtantinopel 

zurückzukehren, was der Graf verſprach. Aus 

Athen zurückgekehrt, wurde der Graf mit ſeinen 

Adjutanten und dem Botſchafter zur Tafel gela- 
den, wonach der Sultan dem Grafen ein eigen⸗ 

händiges Schreiben an Seine Majeſtät Kaiſer 

Nikolai II. einhändigte und die Geſandtſchaft 

gnädig entließ. 

— Die in den Weichſel⸗Gouvernements gel⸗ 
tenden Geſetze über die Wegebau⸗Laſten ſollen, 
dem „Graſhd.“ zufolge, auf das Südweſt⸗Gebiet 
ausgedehnt werden. 

— Wie die „Now. Wrem.“ hört, beſteht die 
Abſicht, die bisherige Korobka⸗ und Lichtſteuer der 
Juden aufzuheben. a 
Die „Ruſſkija Wedomoſti“ theilen mit, 
daß im Reichsrath unlängſt ein Project des 
Kriegsminiſteriums wegen Ergänzung des Art. 1243 
des Statuts der Ceiminal⸗Gerichtsordnung durch 
eine Anmerkung berathen wurde, betreſſend die 
Ordnung der Unterſuchungen in Angelegenheiten 
wegen Duellen in Offizierskreiſen unter Tzeil⸗ 
nahme von Perſonen des Civilreſſorts. Die Sache 
wird dem Juſtizmen ſter, zur endgiltigen Mei⸗ 
nungsäußerung darüber, übergeben. 


Der Oberſt freilich, ein etwas pedanfiſcher, Diejeai eng verbundenen Kreiſe faft ganz verein⸗ bringen. Auch er ſchwieg. Und fo wollte fie 


zugeknöpfter Herr, konnte die Finanzgröße, die 
fich den Seinen unentbehrlich machen zu wollen 
ſchien, nicht nach Gebühr zu würdigen. Oberſt 
von Warmholz hatte nie viel an irdischen Reich⸗ 
thümern beſeſſen, war aber doch zeitlebens ein 
zufriedener Menſch geweſen. Die Kameraden, der 
Drill, und was damit zuſammenhängt, hatten 
ſeinem Leben Inhalt verlieben. Die Gattin, die 
ſchöne Tochter erhöhten natürlich ſein Glück, aber 
fie blieben eigentlie nur Schmuck ſeines Lebes. 
Die Grenzen feiner Macht führten an den Wohn; 
räumen feiner Gemahlin hin. 15 

Im Dienſte ſtrerg und peinlich genau, über⸗ 
ließ er die Herrſchaft im Haufe gern’ feinem welt⸗ 
klugen Ehegattin, die es vortrefflich verſtand, mit 
wenig Mitteln Großes zu erreichen. Denn Warm⸗ 
holzens waren nicht reich, he hatten ſogar wäh⸗ 
rend der langwierigen Krankheit des einzigen, ge⸗ 
liebten Sohnes, der denn doch ſein Ende in ſüd⸗ 
licher Luft gefunden, ein kleines Kapital zugeſetzt, 
das zu Toska's Ausſteuer beſtimmt geweſen war. 


Aber bie ſchöne Toska ſchien ſich um ihre Mit- 
telloſigkeit nicht ſonderlich zu kümmern. Sie 
hatte ja vorläufig Alles, was ihr Herz begehrte: 
gütige Eltern, zahlreiche Bewunderer, Geſelligkeit 
bis zum Ueberdruß und — angenehme Freun⸗ 


dienen: 
Hea Florens konnte ſich erſt einer zwei Jahre 


alten Freundſchaft mit Toska Warmholz rühmen. 


Andy von Tettenborn aber war Toska's Schul · 
genoſſin geweſen. 


Geſellſchaft am andern Ende der Tafel neben 
ihrem Schwager Erich von Tettenborn. Ihr 
Mann, Erich's Bruder, war für mehrere Mo ⸗ 
nate vom Regiment abkommandirt worden, und 
man erwartete ihn erſt in der Mitte des Mai in 


G. zurück. Andy von Tettenborn war erſt ſeit 


zwei Jahren verheirathet und in der langen Ab⸗ 
weſenheit ihres Mannes gezwungen geweſen, der 
Geſelligkett fern zu bleiben. Auch heute war fie 
nur auf wiederholtes Zureden Toska's in der 


Geſellſchaft erſchienen, und fie ſtand auch in 


Andy von Tettenborn ſaß bei dieſer kleinen 


ſamt da. 


Sie war eine große, ſchlanke Frau von 22 
Jahren mit dunklem Haar, bräunlichem Teint 
und mit lebhaften, graublauen Augen. Ein Zug 
um den Mund gab ihrem Antlitz etwas träume⸗ 
riſch Zartes, das im ſeltſamen Kontraſt mit den 
klugen Augen ſtand, die zuweilen recht ſtreng und 
abweiſend blicken konnten. 


Heute aber lag viel Freude und Güte darin. 
Sie hatte ausführliche Nachrichten von ihrem 
Manne erhalten, und erzählte jetzt lebhaft 
ihrem Nachbar Erich von Tettenborn, der geſpannt 
zuhörte. 
Doch zuweilen glitt ſein Blick zu dem lieb⸗ 
lichen Mädchen an der Seite Barners. Toska 
ſah gelangweilt aus. Sie hatte den feinen Kopf 
mit den prachtvollen rothgoldenen Zöpfen geſenkt, 
die tiefdunklen Augen blickten auf ein Veilchen ⸗ 
ſträußchen auf dem Tiſche vor ihr. Sie ſchien 
die Unterhaltung des Bankiers Hugo von Bar: 
ner nicht beſonders feſſelnd zu finden. In ihren 
Zügen lag eine leiſe Sehnſucht, und Erich von 
Tettenborn war eitel genug... 

Was konnte ihr auch Jeger bieten? Von ſei⸗ 
ner, Erichs, Liebe aber mußte er wiſſen, denn nie 
hatte er ihr ein Hehl daraus gemacht, wie gern 
er ſie hatte. N 

Andy bemerkte wohl die Neigung des ernſten 
Offiziers zu ihrer Freundin Toska. Er war ihr 
als Schwager um feiner vortrefflichen Gemüths- | 
eigenſchaften willen hoch willkommen. In dieſem 
Falle aber verſtand ſie ihn nicht recht. Sie halte 
Urſache, Toska oberflächlich und launenhaft zu 
ſchelten. Auch war es ihr bekannt, daß die Frau 
Oberſt dieſes einzige Töchterchen nur einem reichen 
Manne zur Frau geben wollte, und Graf Tet⸗ 
tenborn hatte wenig mehr aufzuweiſen als die 
vorgeſchriebene Kaution zur Heirath und die An⸗ 
wartſchaft auf das kleine Familtengut, das jetzt 
noch unter der Leitung feiner Mutter ſtand. Den⸗ 
noch hatte fie ſtets Scheu getragen, die Herzens⸗ | 
angelegenheiten ihres Schwagers zur Sprache zu 


men 


— 


ihm ihr Vertrauen nicht aufdrängen. 
Sie glaubte noch an die Wunderkraft der 


Liebe. Warum ſollte ſie ſich nicht an Toska be⸗ 
währen? E' ichs kraftvolle Perſönlichkeit war ge⸗ 


wiß nicht dazu angethan, ein warmfühlendes 
Mädchenherz zu gewinnen. 

In ihrer Naivität ſah Andy in dem vielleicht 
vierzigjährigen Bankier Barner keinen paſſenden 
Bewerber um Toskas Hand. Sie mußte bei die⸗ 
ſer Partie ſogleich an Kauf und Verkauf denken, 
und doch mochte fie in ihrer Selbſtloſigkeit Andere 
nicht gern des Egoismus zeihen. N 

Darum befremdete es ſie auch nicht ſonderlich, 
daß der Bankier nach Aufhebung der Tafel noch 
an Teskas Seite blieb, obgleich feine Zudring⸗ 
lichkeit bei Erich ſowohl wie bei den anderen 
jungen Offizieren, die ſämmtlich der Tochter ihres 
Vorgeſetzten huldigten, Mißbehagen hervorrief. 
Aber Toska zeigte jetzt eine ſo heitere Miene und 
tab fo ſtrahlend ſchöän aus, daß Erich ihr doch 
wieder zürnen konnte, beſonders da hin und wie⸗ 
der ihr Blick auf ihm ruhte, jo räthſelhaft, fo 
verheißungsvoll, daß er hätte aufjauchzen mögen 
vor Wonne. Nein, dieſes Mädchen wußte nichts 
von Berechnung, es konnte noch lieben mit gan⸗ 
zer Kraft, mit voller Seele und ihm, ihm allein 
mußte ieſe wonnige Liebe zufallen! Nur Ruhe, 
Muth und Beharrlichkeit! 

So ſchaute er nicht mehr mißmuthig drein, 
als es jetzt wieder Hugo Barner war, der Toska 
zum Flügel geleitete, der, während ſie ſpielte, die 
Notenblätter wendete. Ste tiug einige Salon⸗ 
ſtücke mit mehr Bravour als Kunſt vor, und Erich 
Tettenborn hätte lieber eine einfache Melodie er⸗ 
klingen hören, eine Melodie, in der Seele zu 
Seele ſprechen konnte. Wunderbar wurde ihm zu 
Muthe, als Andy auf feine Bitten ein paar Volks» 
lieder ſang. Sie beſaß einen gut geſchulten So⸗ 
pran, und es klang immer ein wenig das Herz 
mit, wenn ſie ſich zum Singen entſchloß Darum 
vermied ſie es, ſich in Geſellſchaft hören zu laſſen. 

Auch auf Toska ſchien der Geſang Andys eine 
ſanfte und doch zwingende Gewalt auszuüben. Sie 


Aus der rufſiſchen Breſſe. 


— Anläßlich der Ankunft des Grafen 


P. A. Schuwalow in Warſchau veröffentlicht 


der „Graſhdanin“ einen Leitartikel, in dem 
er den neuen Generalgouverneur des Weichſel⸗ 
gebiets willkommen heißt und gleich im Eingang 
ausruft: 

„Ohne Uebertreibung läßt ſich dieſem Faktum 
die Bedeutung des Beginns einer neuen Aera 
beimeſſen für dieſes ſchöne Land, wo ſo viel 
ehrliche Arbeit und ruhmvolle Anstrengung ge⸗ 


leiſtet worden iſt, um es mit Rußland organiſch 


feſt zu verbinden.“ 

Man könnte dem entgegenhalten, daß das nicht 
richtig, daß des Grafen Aufgabe in der Fort⸗ 
ſetzung der alten Epoche beſtehe. Und gewiß ſei 
das richtig, ſoweit es ſich um das Regierungs⸗ 
programm handle, das gewiß keiner Veränderung 
unterworfen werden, keine weſentlichen Neuerun⸗ 
gen aufwetſen könnte. Der „Graſhd.“ hat bei 
der „neuen Aera“ die Haltung der Polen im 
Auge. Nunmehr hätten dieſe die Möglichkeit zu 
zeigen, daß ſie „nicht blos dem feſten, ruhigen, 
unparteliſchen Plan der Verſchmelzung ihres 
Vaterlandes mit dem ruſſiſchen Staatsleben ent⸗ 
gegenkommen“, ſondern dabei auch eine „hſolche 
Initiative ergreifen wollen, die die Verwirk⸗ 
lichung der Wünſche der Regierung erleichtern 
könnte.“ 

„In der Perſon des Grafen Schuwalow, ge⸗ 
rade in ſeiner Perſon liegt für die Polen eine 
Erleichterung ihrer Pflichterfüllung gegenüber dem 
ruſſiſchen Staat.“ a 

Das ſei keine Phraſe, ſondern habe einen 
ſehr ernſten Untergrund. Wer die Geſchichte der 


Nuffifizirung unſerer Grenzgebiete während der 


letzten 35 Jahre genau verfolgt habe, dem ſei 
ſicher nicht entgangen, daß mitunter die beſten 


Abſichten des Verwaltungschefs des betreffenden 


Gebiets nicht vollſtändig oder nicht richtig ver⸗ 
wirklicht wurden infolge von Seiteneinfluffen, die 
von mitunter ſogar ganz unbedeutenden Elementen 
ausgingen. Das erzeugte Mißverſtindniſſe, Un: 
richtigkeiten, Fehler, die den Regierungsmaßnah⸗ 
men einen ihnen durchaus unwürdigen perſönlichen 
Charakter verliehen und ſo den Gang der ruſſi⸗ 
ſchen Sache erſchwerten und aufhielten. f 

Das ließe ſich jetzt in Warſchau keineswegs 
erwarten. 

Von dem Moment an, wo Graf Schuwalow 
im Dienſt des Staates thätig war, überall, wo 
er als ein Kalſerlicher Beamter aufzutreten hatte, 
zeigte er ſich als eine der ſeltenen Perſönlichkeiten, 
zu der irgend welche fremde, unklare und un⸗ 
lautere Elemente niemals und in nichts Zutritt 
fanden. Immer und überall bildete ſich um den 
Grafen Schuwalow eine reine Atmoſphäre, konn⸗ 


ten ſeine Arbeitsgenoſſen und Vertrauten nur 


u bringen. 


ſolche Leute ſein, die ſelbſt lichter, reiner Luft be⸗ 
durften und Finſterniß und Dämmerung für den 
Vollzug des Staatsdienſtes verabſcheuten. Darum 
werden alle Elemente der Schmeichelei, der Liſt, 
der Intrigue, des Unrechts fern bleiben dem 
Haupte der Staatsgewalt im Lande und ſeiner 
ganzen Umgebung, und damit wird auch der 
1 der Mißverſtändniſſe und Halbheiten 
fehlen.“ 


wendete ſich für den Reſt des Abends wieder mehr 
der Schulfreundin zu, der Tettenborn ſtets z ur 
Seite blieb. N 


Der Bankier aber näherte ſich ſogleich Frau 
von Warmhol; und feine Beſcheldenheit wurde 
belohnt. a 


„Ich hoffe, Sie geben uns morgen die Eh re, 
unſer Mittagsgaſt zu fein,” ſprach Frau von 
Warmholz verbindlich. „Wir, bleiben ganz unter 
uns. Nur Ihr Schwager Florenz und ſeine Frau 
haben zugeſagt.“ 

Barner nahm mit Dank an. 


Bald darauf rüſtete die Geſellſchaft zum Auf- 
bruch. Eine kalte, ſternklare Nacht empfing die 
Heimkehrenden. 


Erich von Tettenborn hatte die Pflicht, ſeine 
Schwägerin zu geleiten. Sie wohnte am andern 
Ende der Stadt in einer kleinen, gemüthlichen 
Villa, die in Grün gebettet lag. Jetzt frei⸗ 
fich klopften noch kahle Zweige an die Zimmer⸗ 
zenſter. 


Bankier Barner hatte es ſich nicht nehmen 
laſſen, die Familie des Oberſten bis vor ihr Haus 
Er ging mit der Kommandeute eine 
kurze Strecke hinter Erich und Andy her; ihm 
folgte der Oberſt, der ſeinem Töchterchen den 
Arm geboten hatte. Es ſchien Barner, als lauſche 
Frau von Warmholz der nicht ſehr lebhaften 
Unterhaltung zwiſchen Erich und der jungen Frau. 
Er konnte ſich aber auch täuſchen, denn ſelbſt 
einem ſehr feinen Gehör wären nur einzelne lau⸗ 
ter geſprochene Worte der Voranſchreitenden ver⸗ 


ſtändlich geweſen. 


Als die Familie Warmholz ihr Heim erreicht 
hette, ſchriit Andy ſchneller dahin. Sie hörte 
wohl kaum, was Erich zu ihr redete, denn alle 
ihre Gedanken waren ber dem geliebten Gatten, 
der endlich, endlich zu ihr eilen durfte. 

Sechs Monate war er fern geweſen. Nur 
das Weihnachiefeſt hatte fie mit ihm vereint ver- 
lebt, und nur kurze Tage der Erholung waren 


L Ober Commandirenden wurde 


Und in ſolch' reiner Atmoſphäre werde nun 
auch jedes ehrliche Bemühen der Polen, ſich dem 
ruſſiſchen Staatsleben auszuſchließen, der Förde⸗ 
rung und Unterſtützung ſicher ſein können. Folg⸗ 
lich alſo würde es nur von den Polen abhän⸗ 
hängen, nachdem ſie dem neuen Generalgouver⸗ 
neue ein aufrichtiges „dobrö poshalowat!“ 
(„Willkommen!“) zugerufen, dieſe Aufrichtig⸗ 
keit ihrer Geſinnung auch praktiſch zu be⸗ 


thätigen. ö 
(St. Petd. Zig.) 
E 


* 


1 

— Fürſt D. Obokenskij erzählt im „Iſto⸗ 
ritſcheskij Wjeſtnik“, daß M. D. Sto- 
belew, der Anfangs an die kriegeriſchen Fähig⸗ 
keiten des Generals Totleben geglaubt habe, 
in der Folge diesbezüglich nicht nur enttäuſcht 
worden ſei, ſondern Totleben auch die Schuld 
zuſchrieb, daß wir Konſtantinopel nicht einnehmen 
konnten: 

„Der Obercommandirende in San Stefano, 
Totleben, ſei den Türken gegenüber ſo liebens⸗ 
würdig geweſen, daß er ſich ſogar mit dem türki⸗ 
ſchen Obercommandirenden, Muchtar⸗Paſcha, auf 
einer Karte photographiren ließ, — was unſeren 
Truppen nicht gefallen habe. Er nahm ferner 
eine Kuh vom Sultan als Geſchenk an un) 
nannte ſie nicht anders als „ein Zeichen der 
Hochachtung Seiner Majeſtät des Sultans für 
mich“. Dieſer Spitzname blieb der Kuh auch in 
der Folge. 

Als Totleben aus Adrianopel wegfuhr, wurde 
ihm von den Türken ein feierliches Geleit zu 
Theil. Totleben umarmte und küßte den lutheri⸗ 
ſchen Paſtor und kümmerte fich gar nicht um den 
orthodoxen Metropoliten. Als Skobelev das 
Obercommando übernahm, habe er die Sache 
wieder gut gemacht, indem er vor der Fronte 
dem Metropoliten die Hand küßte: „Meine Sol- 
daten erhoben ihr Haupt, als fie ſolches ſahen“, 
erzählte Skobelew nach den Worten des Fürſten 
D. Obolenskij.“ 2 

Gegen diefe für den verſtorbenen Grafen E. 
J. Totleben wenig günſtige Kritik wendet ſich ein 
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„Ingenieur, der mit ihm dieſelbe Uniform 
trägt“, in einer Zuſchrift an die „Nowo je 
Wremja'“: ; 


„1) Es exiſtirt thätſächlich eine photographiſche 
Karte, auf welcher Totleben mit einem türkiſchen 
Paſcha zuſammen abgenommen iſt, doch mit dem 
türkiſchen Bevollmächtigten Reuf⸗Paſcha und nicht 
mit dem türkiſchen Obercommandirenden Makhtar⸗ 
Paſcha. Dieſe Photographie wurde 1879 in 
Adrianopel angefertigt, folglich ein Jahr nach 
Abſchluß aller kriegeriſchen Actionen. Als die 
ruſſiſchen Truppen Adrianopel räumten, glaubte 
der ruſſiſche Obercommandirende fih mit ihm 
abnehmen laſſen zu können, um ſo mehr, als 


ReufPaſcha als Parteigänger einer Annäherung I 


an Rußland bekannt war. j 
2) Die Kuh wurde dem Grafen Totleben vom 
Sultan geſchickt, als der Graf ſich unwohl fühlte 
und keine Milch zu beſchaffen möglich war. Ja 
der Annahme der Kuh liegt doch nichts Schlim⸗ 
mes. Daß aber ein ruſſiſcher Schriftſteller von 
dem Obercommandirenden ſeiner Armee, dem 
ruhmvollen Leiter der unſterblichen Vertheidigung 
Sſewaſtopols in ſolchen Ausdrücken ſich zu ſprechen 
erlaubt, wie: „Der Sultan ſchenkte ihm die Kuh, 
wohl wiſſend, daß der Deutſche friſchen Schmand 
liebt, — das iſt zum Mindeſten unpaſſend. 

3) Die Abſchiedsſcene in Adrianopel hat in 
des Fürſten Obolenskij Schilderung eine unrichtige 
Faſſung erhalten. 20 Tage vor der Abreiſe des 
der 


ihm vergönnt geweſen. Wie 
wollte, wenn er wiederkam! 


Freudenſchrei aus und ſa 
Entſchuldigung: 

„Das macht der Frühling, Erich!“ 

„Man fühlt ihn noch nicht,“ meinte der ernſte 
Begleiter und zog den Paletot feſter zuſammen. 
„Du trägſt ihn im Herzen, da ſpürſt Du auch 
um Dich ſchon Blumenduft. Uns andern wird 
es freilich nicht ſo gut —“ 

Sie waren am Cartenthor der Villa ange⸗ 
langt, und mit kurzem Dank und Lebewohl ver⸗ 
abſchiedete ſich Frau von Tettenborn. 


Erich, der ſich noch nicht müde fühlte, ging 


gte dann haſtig, wie zur 


ſchnell dahinglitten, dem Morgenſtrahl entgegen, 
der Sonne, die Leben brachte und neues Werden, 
Liebe und Glück! a 


— — Frau von Tettenborn aber ſaß bei der 
Lampe an ihrem Schreibtiſch und las mit angſt⸗ 
verzerrten Zügen einen Brief, der in ihrer Ab⸗ 
weſenheit angekommen war. Die engbeſchriebenen 
Blätter enthielten ein ſchreckliches Bekenntniß: 

„Meine Andy! 

Zum letzten Male nenne ich Dich ſo. Wenn 
Deine Augen auf dieſen Zeilen ruhen, bin ich 
nicht mehr unter den Lebenden. N 
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Vielleicht wäre es beſſer, ich ließe Dich in 
Deiner glücklichen Unbefangenheit weiter wandeln. 
aber ich kann's nicht. Ein Menſch muß wiſſen, 
daß ich der Sünde diente, und weil ich Dich für 
gut und ſtark halte, ſollſt Du mich ſehen, 

J ich bin. 4 
Ich werde verworren, ich werde planlos 
ſchreiben — verſtehen aber ſollſt Du mich, und 
haſt Du auch keine Thräne für mich, ein Gebet 
wirſt Du ſchon finden, ein Gebet um Gnade, Ob 
ö Du der theuren Mutter, ob Du Erich von meiner 
1 Beichte jagen wirft? Ach, fie haben mich ſo gern 
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Metropolit 


ſie ihn jetzt pflegen 1 


weiter, am Garten entlang, über die Brücke, un⸗ 
ter der die ſchon vom Eiſe frelen Wellchen pfeil⸗ 


wie 


Dioniſj von feiner Gemeinde mißhandelt. Die 
Unterſuchung des Falls ſtellte feſt, daß dieſer 
Grieche ein Ruſſenfeind war. Während des 
Krieges 1877—1878 bereiſte Metropolit Dioniſſij 
mit den lürktſchen Behörden das Lm) und hielt 
feierliche Fürbitten um Siez der tückiſchen Waffen 
ab. Im Mal 1878 ſammelte er vor dem Ber⸗ 
liner Congreß Unterſchriften für eine gegen de 
Rufen gerichtete Adreſſe an die türkiſche Regi: 
rung. Kurz vor der Abreiſe des Grafen Dot: 
leben aus Adrianopel creignete ſich Folgendes: 
am 2. Februar 1879 berief der Metropolit 
Dioniſſij die Vertreter der ſtädtiſchen Zünfte zu 
ſich und befahl den griechiſchen Schulen ihre 
Lehrer und Zöglinge feſtlich zu kleiden und mit 
Blumen zu verſehen. Als Reuf Paſcha erſchien, 
ſangen die Kinder einen Hymnus und Dioniſſij 
hielt eine Anſprache, in welcher er u. A. be 
merkte: „Lange waren wir Gefangene, nun er⸗ 
blicken wir unſeren Befreier.“ Die dupirten 
Lehrer, Kinder und Vertreter der Zünfte veran- 
laßten nun obenerwähnte Mißhandlung ihres 
geiſtlichen Hirten. Nich ſolchen Thatſachen iſt es 
begreiflich, welche Beziehungen zwiſchen dem rufſi⸗ 
ſchen Oder⸗Commandirenden und dem Vertreter 
der griechiſchen Geiſtlichkeit in Adrianopel herr⸗ 
ſchm mußten. in 

Die Erzählung des Fürſten Odolenſkij von 
dem Verhalten M. D. Skobele vs nach der Ab⸗ 
reiſe des Grafen Totleben konnte ich nicht ihrer 
Richtigkeit nach prüfen. Eines ſteht nur feſt — 
nach Abreiſe Totlebens verblieb als älteſter Chef 
General Stolypin, der extra hierzu berufen wurde 
und nicht General⸗Atjatant Skobelew, wie Fürſt 
Obolenſkij unrichtig bemerkt. 

Aus den angeführten Thatſachen reſultirt, wie 
viel Glauben die im Artikel des Fürſten Obolenſkij 
erzählten Anechoten über den Grafen Totleben 
verdienen.“ 


Ein Militär⸗Ingenieur. 


Aus Deutſchlund. 


(Eigenbericht der „Lodz. Stg.“ 


N Berlin, 22. (10.) Januar. 

D. 8. Am nächſten Sonntag, dem Geburts⸗ 
tage des Kıijers, rundet ſich gerade ein Jahr, 
ſeit Bismarck, begrüßt von den Jubelrufen 
einer nach Hunderttauſenden zählenden Menge, 
ſeinen Einzug in Berlin hielt. Man muß geſtehen, 
daß der junge Monarch den letzten geeigneten 
Augenblick erfaßt hatte, um das Werk der Aus⸗ 
ſöhnung zu einem vollſtändigen und dauernden zu 
machen. Der diesjährige achtzigſte Geburtstag 
des greiſen Altkanzlers wird ſich, nach den bis⸗ 
herigen Vorbereitungen zu urtheilen, zu einem 
gewaltigen Nationalfeſt geitalten und es hätte ge- 
wiß einen ungünſtigen Eindruck gemacht, wenn 
der Träger der Krone an dieſem großen Tage 
feindſelig und mißgvergnügt zur Seite geſtanden 
oder erſt kurz vorher einen raſchen Opportunitäts⸗ 
frieden geſchloſſen hätte. 

Welch ein Leben, welch eine Fülle von Thaten 
und Ereigniſſen umfaßt dieſer Zeitraum von 
achtzig Fahren, der am kommenden 1. April zum 
Abſchluß gelangt. Als urwüchſiger Sohn feiner 
Scholle geboren, ſchien Otto von Bismarck ſein 
Leben als ſchlichter märktſcher Landjunker ver: 
bringen zu ſollen, ein Landwirth uad Selbſtoer⸗ 
waltuagsmang von Beraf, der den kleinen Ga⸗ 
maſchendienſt bald abgeſchüttelt hatte, ein Reiter 
und Jiger von Liebhaberei! Die grundſtürzenden 
Vorgänge der vierziger Yıhre ſetzten dieſe ſchwer⸗ 


gehabt: Ich möchte wohl, daß ſie auch in Zukunft 
mein Bild rein in ihrem Herzen bewahrten! Thue, 


Sie konnte nicht anders, ſie ſtieß einen kleinen wie Du thun mußt! Und nun habe Dank, Andy, 


O 


tauſendfachen Dank für all Deine Liebe. Ich 
habe ſie wohl geſpürt. Ach, daß ſie mich hätte 
retten können! Doch ein Phantom gaukelte vor 
meinen erregten Sinren hin — ihm war ich un⸗ 
rettbar verfallen. Ich nenne Dir nicht den Namen 
der Frau, die ſeit vielen Jahren einen unheil⸗ 
vollen Einfluß auf mich ausübte. Sie verleitete 
mich zu einem tollen Genußleben, ſie verlockte 
mich zum Glücksſpiel. Und endlich war ich jo 
weit, daß nur eine reiche Heirath mich retten 
konnte. Du glaubteſt meinen Treuſchwüren, und 
nach kurzen Wochen des Bangens, der Pein und 
Furcht, errang ich Dich, eine Erbin! 


„Ich ſchwöre Dir's, wollte mich frei machen 
von jener Andern. Aber ſie blieb mein Dämon. 
Ich glaube, ich hätte Dich gemordet, wenn ſie es 
verlangt hätte! Sie ging nach Berlin, aber in 
ihrem Banne blieb ich doch, und ich ſah ſie auch 
zuweilen — vielleicht nur, wenn fie Geld brauchte. 
Andy, vertrauensvoll Haft Du die Verwaltung 
Deines Vermögens in meine Hände gelegt. Und 
nun biſt Du arm. Ich habe Dich faſt um Alles 
gebracht, vielleicht, daß Du das Haus noch retteſt, 
in welchem wir wohnen. Jetzt liegt die Waffe 
77 mir, die einzige Rettung, die mir noch 

eibt. 


Andy, vergieb, daß ich Dein Leben zerſtörte! 
Schreckliche iſt's, daß ich Dich zur Bettlerin 
machte, denn die Welt zeigt nur dem eine lachende 
Miene, der über Schätze gebietet. — Nein, nein, 
nicht mit einer Lüge konnte ich aus dem Leben 
gehen! Laſſe den Selbstmörder ſtill begraben. 
Warum er ſich erſchoß? Pah, ein Märlein iſt 
bald erfunden: Geiſtesſtörung Nervenleiden, Fie⸗ 
berwahn! Und dann ſuche meinen Rechtsanwalt 
auf — die Adreſſe kennſt Du ja — und rette, 
was noch zu retten iſt. Frage mir nicht noch. 
Du würdeſt auch wenig erfahren. Sie, die Teu⸗ 
felin, iſt vor mir geflohen. Du weißt: wenn 
Gefahr droht, verlaſſen —“ a 


g — . — — — — — 
—Tͤ————— ARE EEE f 


rb. 21 
fällige Vorkraft erſt in Bewegung und eröffneten 
ihm zugleich die Möglichkeit zu einer glänzenden, 
nach preußiſchen Ueberlieferungen glänzenden Lauf ⸗ 
bahn. Der militäriſche G:it feines Haufes und 
die Ge vohaheiten der Pürſchjagd hatten dieſen 
größten aller Choleciker Geduld gelehrt. In ihm 
fente der alte wild? Sachſentroz, aber gebunden 


und gezügelt duch die knappen, harten Normen 


altpreuziſcher J icht. Erſt als der in ihm ſtedende 
Feuerſtron dee Leidenſchaften ih endlich — nicht 

allſupeit von der Ausmündung in das ſtille 
Meer der Unendlichkeit! — Ausweg und völlig 

freie Bahn gebrochen hatte da ſchwoll und 
ſchiumte er in gꝛandioſem Michtb:wußtſein auch 
wohl hier und da über die Me: hin mus, über. 
gewaltig in feiner Kraft un) Erhabenheit, über 
gewaltig auch in feiner vernichtenden Gluth! 
Wenn es zu den Aufgaben des Politikers gehört, 
vorſichtig auf alle Stüeme des Weges zu achten 

und nie den zweiten Schritt zu unternehmen, bes 
vor der eiſte gethan if, jo war Bismarck nicht 
das, was min gemeiahin unter dieſer Bezeichnung 

verſteht. Er kann nur an die Seite jener Staats⸗ 
männer geſtellt werden, die von dem urſprüng⸗ 
lichſten aller politiſchen Te ebe beſeelt werden, 
zugleich Männer des Schwertes wie der Geſetz⸗ 
gebung zu ſein. Es iſt die Eigenthümlichkeit des 
Genius, in de: nämlichen J towid nalität ſowohl 
das erſte Geſt mmel we de höchſte verfeinertſte 
Sprache menſchlicher Eatwickelung zum Ausdruck 
zi bringen, Natur und Givilifatton in einem 

Vollaccord ausklingen, in finndezwingender Skala 
über die Welt dahinbraufen zu laſſen. In der 
neueren Geſchichte hat dieſer vulkaniſche Heros 
ſeinesgleichen nur in Oliver Cromwell und in 
Napoleon Bonaparte, er, der überzeugte Manarchiſt, 

in den Helden der Revolution! Aber er ſtand 
gleich jenen vor der Aufgabe, die Eegebniſſe einer 

großen Umwälzung theils dauernd auszugeſtalten, 
theils in ihrem überſtürzten, verderbendringenden 
Lauf aufzuhalten. So wurde Bismarck, der Re⸗ 


actionär des Vereinigten Landtages, zu einem 
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nur abgeneigt, den Katholiken jede große Ent⸗ 


rückichtsloſen Neuerer und blieb dabei doch die 
ſtärkſte Säule des Königsthums! Drei Voraus⸗ 
ſetzungen ſind es, aus denen dieſer titanenhafte 
hiſtoriſche Charakter entſprungen ift: die ſtürmiſche, 
weltbezwingende Kraft des alten Sachſenſtammes, 
der eiſerne preußiſche Staatsgedanke und die Re⸗ 
volution von 18481 BER 

Im preußiſchen Landtage haſen die 
Etatdebatten begonnen, bei welcher Gelegenheit 
Miquel trotz der günſtigen Ergebniſſe des letzten 
Budget⸗Abſchluſſes ein ziemlich ſchwarzſeheriſches 
Bild von der Fmanzlage entrollte. Miquel thut 
nichts ohne bewußte Abit und fein Z el iſt eben 
ein planmäßiges Zuſammengehen mit der Reichs⸗ 
finanzreform, die Durchſetzung neuer Steuern und 
damit die Feſtigung und dauernde Ausgleichung 
vom Reichs⸗ und Staatshaushalt. Engen Richter 
ergriff die erſte Gelegenheit, um den Strohmann 
Lucanus und den neuen Kurs anzugreifen, den er 
als einen „Zickzack⸗Kurs“ bezeichnete. 


Im Reichstage ſchwaönkt die Wage der 
Entſcheidungen noch immer zwiſchen Umſturz⸗Vor⸗ 
lage und Wiederzulaſſu ig der Jeſuiten. Es 
wächſt die Meinung, daß der Bundesrath, um 
das Centrum zu gewinnen, ſchließlich doch die 
Jünger Loyola's in den Schafſtall laſſen wird. 
Dieſe Abhängigkeit der Regierung von den Ultra- 
montanen beetet ein recht betrübendes Bild. Im 
Allgemeinen iſt ja die Feindſeligkeit gegen das 
Centrum, in dem man mehr und mehr eine er⸗ 
haltende, für Sitte und Ordnung eintretende 
Macht erblickt, im Schwinden begriffen. Man iſt, 


Ach, hätte ich Dich früher gekannt! Du, ſo 
gut, jo ſchön, fo aufopfernd und dennoch. — 
Vergiß einen Unſeligen, der lange, lange ſchon 
nicht Raſt noch Ruhe hatte. Ach, Andy, welche 
Höllenqualen trieben mich immer tiefer hinein in 
meine Schuld, in mein Verderben. Du Reine 
bete für mich. 

Heinrich Tettenborn.“ 

Andy ſaß leichenblaß, mit geſchloſſenen Augen 
auf dem Seſſel: die Briefblätter kniſterten leiſe 
unter ihrer zitternden Hand. Sie hatte nicht 
laut aufgeſchrieen, ſie war nicht ohnmächtig nie⸗ 
dergeſunken, fie ſchien auch ihren Verſtand nicht 
verloren zu haben. Nur eine dumpfe Angſt lag 
auf ihr und ein qualvolles Grauen vor den Men⸗ 
ſchen, vor dem Leben, vor ſich ſelbſt. Sie war 
nicht geliebt worden. Sie aber hatte eine ſtarke, 
große Liebe dieſem Manne entgegenbracht, der 
nicht nur ſein, nein, der auch ihr Mörder gewe⸗ 
ſen, denn was blieb noch von ihr übrig, wenn fie 
dieſe Täuſchung überlegte? Eine wandelnde Leiche, 
ſonſt nichts. 

In ihrer dumpfen Qual vermochte ſie nicht 
zu denken. Sie ſtarrte wie leblos vor ſich hin, 
und wenn doch ihr erloſchener Blick faſt unbewußt 
das Bild des Gatten ſtreifte, das über dem 
Schreibtiſch hing, mit Epheu umlaubt, dann ging's 
wie ein irres Lächeln durch ihre Züge, und fie 
ſtöhnte leiſe. Aber keine Thräne löſte den Jam⸗ 
mer, der ihr die Bruſt zuſammenſchnürte. Und 
immer wieder kam die Frage: „Mußt du ſchwei⸗ 
gen? Mußt du auch dies über dich ergehen laſſen? 
Kannſt du ſein Lob von Anderer Lippen hören 
und nicht hinausſchreien, gellend, markerſchütternd: 
„Ihr lügt ja, Ihr lügt !?“ N 

Endlich, als ſchon der Morgen graute, als ſie 
ſich ſchwerfällig, mit ſteifen Gliedern und ſchwan⸗ 
kenden Knieen von ihrem Sitz erhob, wurde ihr 
Antwort auf ihre Frage. 


CFortſetzung folgt). 
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ſcheidung in die Hand zu ſchieben, ihre Anmaßun 
und Herrſchſucht auf den Gipfel 1 a 
„Kreuz- Ztg.“, die ſonſt gern für ein Zuſammen⸗ 
gehen mit dem Centrum eintritt, ſchreibt, ſie 
werde nicht müde werden, daran zu erinnern, daß 
die Jeſuiten ſeit jeher die Todfeinde Deutſchlands 
15 e waren. N 
Intereſſante Mittheilungen dringen nachträgli 
über den F a ll Dreyfus in bie Hengel 
Zuerſt waren über den Gegenſtand des Verrathes 
jenes eh loſen franzöſiſchen Offtziers nur vage 
Vermuthungen laut geworden. Jetzt heißt es mit 
Beſtimmtheit, daß es ſich um einen genau ausge⸗ 
arbeiteten Plan gehandelt habe, im Kriege fall ans 


Grenze einen Durchbruch durch bel giſches 
Gebiet zu verſuchen. * 

Die Angelegenheit des Herrn v. Kotze iſt 
noch immer nicht zum Abſchluß gelangt. Ich be⸗ 
zichtete ſ. Z., daß dieſe Angelegenheit voraus⸗ 
ſichtlich noch ſehr ernſte Nachſpiele haben werde, 
da der heſtig angegriffene Mann verſchiedene feiner 
Gegner zur Rechenſchaft zu ziehen gedenke. Das 
erſte dieſer Nachſpiele ſcheint in dem geſtern ſtatt⸗ 
gehabten Duell 
Dietrich v. Kotze und dem Kammerherrn 
und Ceremonienmeiſter v. Schrader⸗Blies⸗ 
torff vorzuliegen, das, beiläufig bemerkt, einen 
unblutigen Verlauf nahm. Da Herr v. Kotze 
noch immer nicht völlig gereinigt daſteht, fo iſt 
vermuthlich fein Vetter, der Rittmeiſter, für ihn 
eingetreten. > 


Woliliſche Aeberſich 


. Die frauzöſiſche Miuiſterkriſts findet nicht 
die leichte Löſung, die man noch geſtern für wahr⸗ 
ſcheinlich gehalten hatte. ö 
Poincaré ſchien ein Einverſtändniß über den 
Einkommenſteuerplan hergeſtellt, wenigſtens für 
die vorläufige Behandlung dieſer Frage, wenn 
auch nicht über die endgiltigen Vorſchläge. Allein 
die übrigen radikalen Miniſterkandidaten ſind 


dieſem Ausgleich nicht beigetreten. Insbeſondere 


will Cavaignac im Gegenſatz zu dem bedenkliche⸗ 
. zen Poincars die ſofortige Durchführung der 

progreſſiven Einkommen- und der Vermögens ſteuer 
in Anlehnung an die von Herrn Miquel in 


Preußen durchgeführte Geſetzgebung. Während 


die politiſche rage der Amneſtie zu keinerlei 


Schwierigkeiten geführt hat, if es über bie finan⸗ 
Es iſt Bour⸗ 


zelle Frage zum Bruch gekommen. 
geots bisher nicht gelungen, ein Kabinet aus 
der radikalen und der gemäßigten Linken zu 
bilden. Ueber den Verlauf der Kriſis wird aus 
Paris berichtet: Fa 

„Gemeinſame Berathungen der Gemäßigten 
Poincaré und Barthou und der Radikalen Ca⸗ 
waignac und Peytral unter Bourgeois“ Vorfitz 
ergaben die Unmöglichkeit eines Einvernehmens 
beider Richtungen in der Einkommenſteuerfrage. 
Die vier erklärten alſo Bourgeois, ſie könnten 


zuſammen nicht ſeine Mitarbeiter werden, worauf 


Bourgeois ſeinerſeits den Auftrag zur Kabinets⸗ 
bildung in Faures Hände zurücklegte. Spät 
abends empfing Faure Poincars und nach ihm 


Cavaignac, die ihm beide verſicherten, Bourgeois 


bleibe nach wie vor der nothwendige Mann, nur 


ſolle er es mit anderen Politikern verſuchen, die 
nicht wie te untrennbar mit einem beſtimmten 


Das chineſiſche Reich. 
Von Ernſt von der Brüggen. 
(Mit Benutzung des Werkes von Huc, früherem apoſtolt⸗ 


Then Miſſionar in China, deutſche Ausgabe, Leipzig 1856, 
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(1. Fortſetzung.) 
Huc ſchildert nun den Kampf der beiden 
Parteien, der reformatoriſchen oder ſoctaliſtiſchen 
And der conſervativen. 6 
Wang ngan⸗ſhe, einem Manne von außerordenk⸗ 
lichen Gaben, welchem es gelang, ſeinen Gegner 
Sſe⸗ma kuang, einen der berühmteſten Geſchicht⸗ 
ſchreiber China's, beim Kaiſer zu verdrängen 
und als erſter Miniſter ſeine ſocialen Reformen 
zu verwirklichen. 
Theorien? f 4 = 
„Die erſte und weſentlichſte Pflicht der Re⸗ 
gierung“, ſagte der chineſiſche Socialiſt, „iſt es, 
die Liebe zum Volke ſo zu bethätigen, daß ſie 
demſelben die wirklichen Vorzüge des Lebens 
verſchafft, welche in Ueberfluß und Vergnügen 
beſtehen. Um es dahin zu bringen, 


derungen der Rechllichkeit einzuflößen; aber da es 
nicht gut möglich iſt, bei Allen die genaue Beob⸗ 
achtung dieſer Forderung zu erreichen, ſo muß 


der Staat durch weiſe und unbeugſame Geſetze 


beſtimmen, wie man jenen Forderungen zu ge⸗ 
nügen habe. Dieſen weiſen und unbeugsamen 
Geſetzen gemäß, und um zu verhindern, daß ein 
Menſch den andern ausbeute, bemächtigte ſich der 
Staat aller Hilfsquellen des Reichs, um fie ein- 
zig und allein und in großem Maßſtabe auszu⸗ 
beuten: er ſelbſt wurde Handelsmann, Gewerbes 
treibender, Ackermann, jederzeit wohlverſtanden in 
der Abficht, den arbeitenden Klaſſen dadurch zu 
Hilfe zu kommen und zu verhindern, daß fie von 
den Reichen unterdrückt würden. Io 
neuen Einrichtung mußte es im ganzen Reiche 
Aemter geben, deren Aufgabe es war, täglich 
den Preis der Lebensmittel und Waaren zu be⸗ 
ſtimmen. Eine gewiſſe Anzahl Jahre hindurch 
mußten ſie den Reichen Steuern auferlegen, 


ſiskaliſchen Gedanken verknüpft ſeien. Faure lud 


fi Ergebniß der vorhergegangenen Vertagung ange⸗ 
geſichts der ſtarken Befeſtigung der deutſchen! bergegangen gung ang 


zwiſchen dem Rittmeiſter 


erhebung, das Uebermaß der Verfügungen, die an 


Zwiſchen Bourgeois und 


wohl keinem Europäer 


| von denen die Armen fret waren. Dieſe Aem⸗ 
ter hatten ferner zu entſcheiden, 


zurückgelegt, 


ziger Grundbeſitzer. 


Jene wurde geführt von 


Welches waren nun dieſe 


würde es 
hinreichen, jedermann die unveränderlichen For⸗ 


Nach dieſer 


denn auch Bourgeois von Neuem zu ſich.“ 
— Die italieniſchen Blätter ſehen die Ber: 


fügung, wodurch die Kammer geſchloſſen wird, 
als ſicheres Anzeichen für die Auflöſung der 


Kammer an. Wie die Blätter ferner melden, 
iſt zwar noch kein Zeitpunkt für die Wahlen feſt⸗ 
geſetzt, doch meinen einige Zeitungen, daß die 
Wahlen im April ſtattfinden werden. Die „Tri⸗ 
buna“ und die „Riforma“ ſagen bei Beſprechung 


des Schluſſes der Kammerſeſſion, daß in dem 


Gedankengange der Regierung die Verfügung 
über den Schluß der Tagung als folgerechtes 


ſehen werde, deshalb ſei ihm auch kein Bericht 


auch nicht offiziell, in den Wahlfeldzug trete. 


leitung zu den allgemeinen Wahlen und beſtätigt, 


auf die Wiedergabe der Verfügung. Ueber die 


„Die Oppofitionspreſſe iſt natürlich mit dem 
Tagungsſchluß und den zu erwartenden Neu⸗ 
wahlen ſehr unzufrieden und betont die Verwerf⸗ 
lichkeit und die Gefahren der fortgeſetzten parla⸗ 
mentsloſen Regierung, die unbewilligte Steuer⸗ 


Stelle von Geſetzen erlaſſen werden, die unkon⸗ 
trolirten Ausgaben in Afrika und das bevor⸗ 
ſtehende neue Haushaltproviſorium, weil die neue 


Kammer erſt im Juni zuſammentreten könne. 


Thatſächlich iſt der Zuſammentritt der Kammer 
im Mat wahrſcheinlich, da die Durchſicht der 
Wahlliſten Ende März beendigt fein kann. Be⸗ 
zeichnend für die Stimmung in Preßkretſen iſt 
der Umſtand, daß bei der geſtrigen Stichwahl 
Bonghi mit 136 Stimmen zum Vorſitzenden 
des Journaliſtenvereins gewählt wurde und der 
radikale Proteſtkandidat Bavallottt nur 55 Stim⸗ 
men erhielt“ er 

— Wenn die bisher aus London vorliegen- 
den Nachrichten nicht trügen, beabfichtigt die 
britiſche Regierung wieder den fiegreihen Ja⸗ 
pauern in den Arm zu fallen. Die Landung 
von 25,000. Japanern bei Wei⸗-hai⸗Wei, die dieſes 


wollen, hat das Foreign Office veranlaßt, mit 
dem deutſchen Botſchafter in London in Unter⸗ 
von Japan die Reſpekttrung Shanghais verlangt; 
das allerdings in bedenklicher Nähe von Wei. hai⸗ 
delskolonie beſitzt. Es heißt, Admiral Fremontle 


ſei angewieſen, gegebenenfalls mit Gewalt gegen 
die japaniſche Flotte vorzugehen. Daran glauben 


wir nicht, denn dann dürfte wohl eine Scheidung 
der Mächte eintreten, die nicht zu Englands Gun⸗ 
ſten ausfallen würde. Zudem liegt kein Anhalts⸗ 
fj punkt vor, daß die Japaner Tſchufu beſetzen 


wollen, und ſchließlich, wenn ſie dies thun, würde 
ein Haar gekrümmt, 
Schaden an Eigenthum aber erſetzt werden. 


zum Sammelpunkt großer cchineſiſcher Heeres- 


wer arm und 
wer reich ſei. Die Summen, welche durch dieſe 
Steuern einkamen, wurden in den Staatsſchatz 
um dann an hilfsebdürftige 
Greiſe, an Arme, an brodloſe Arbeiter und an 
Alle, die man in Noth glaubte, vertheilt zu 
werden.“ „ . e a 

Nach dieſem Syſtem war der Staat faſt ein⸗ 


bauer zu vertheilen hatten, ihnen auch die Saa⸗ 
ten gaben unter der alleinigen Bedingungen, die 


Vorſchüſſe in Getreide oder anderen Lebensmit⸗ 


teln zurückzuerſtatten; auch beſtimmten die Aem⸗ 
ter die zu ſäende Getreideart, damit die Aecker, 
je nach ihrer Beſchaffenheit, richtig ausgebeutet 
würden. Hierdurch meinte man ſicher, überall 
Reichthum und Wohlbefinden zu begründen, 
Wucherer und Aufkäufer abzuſchaffen und den 


Staat zum einzigen Gläubiger zu machen. Die 


Ackerbau⸗Aemter der Provinzen ſtanden unter 
dem Centralamt für Ackerbau in Peking, das ſie 
von den Ernten ſtets in Kenntniß zu erhalten 


hatte und durch das die eintretenden Schwan⸗ 


kungen, Mangel hier, Ueberfluß an Gelrelde dort, 
ausgeglichen wurden. „Auf dieſe Weiſe“, meinte 
Wange ngan-ſhe, „werden die Subſiſtenzmittel 
immer einen ſehr mäßigen Preis behalten; es 
wird keine Armen mehr geben und der Staat, 
der einzige Speculant im Reiche, wird jedes 
Jahr außerordentlichen Gewinn erzielen, den man 


dann auf nützliche öffentliche Bauten verwenden 


wird.“ Dieſe radicale Reform mußte nothwen- 
dig die Anhäufung von großen Vermögen hindern 
und ein allgemeines Gleichgewicht herbeiführen, 
und das war ja eben das Ziel, welches die Schule 
Wang⸗ugan⸗tſe's verfolgte. 
Dieſem Syſtem gegenüber vertheidigte ſich der 
Gegner Sſe⸗ma kuang in einer Einge 
Kaiſer, der Huc das Folgende entnimm: 


„Man ſchießt dem Volke das Korn vor, mit 
dem fie das Land beſäen ſollen. Im Anfang 


des Frühlings oder gegen Ende des Winters 


übergiebt man den Landleuten unentgeltlich die 


nöthige Menge. Gegen Ende des Herbſtes oder 
unmittelbar nach der Ernte läßt man ſich nur 


des Miniſterrathes vorangegangen. Die „Tri⸗ 
buna“ fügt hinzu, daß Italien thatſächlich, wenn 


Der „Diritto“ bezeichnet die Verfügung als Ein⸗ 


daß die Regierung hiermit einen Schritt ins Un⸗ 
gewiſſe thue; die übrigen Blätter beſchränken ſich 


Stimmung der dem Miniſterpräfidenten Crispi 
gegneriſch gefinnten Preſſe wird gemeldet: 


wichtige Seearſenal in ihre Gewalt bekommen 


handlungen zu treten zu gemeinſamer Sicherung. 5 
der Vertragshäfen. Urſprünglich hatte England] Oertelmann, 
jetzt dehnt es dieſe Schonung auf Tſchifu aus, 


Wei liegt und das eine ſtarke europäiſche Han⸗ 


Wahrſcheinlich werden die Japaner die Vertrags⸗ 
häfen achten; es ſollte aber in London nicht ver⸗ 
geſſen werden, daß gerade Shanghai und Tſchifu 
mit 2 Batterien Artillerie 


In allen Bezirken gab es 
Aemter, welche jährlich die Ländereien an Acker⸗ 


liehen hat. N N N 
Dieſe Ernten, welche die Habgier ſie als den 


abe an den 


x odzer Sertumg: 


maſſen gemacht werden, daß die Chineſen über 
dieſe Häfen andauernd Kriegsmaterial beziehen. 
Will man alſo den Schutz der Vertragshäfen, ſo 


muß man auch China veranlaſſen, dieſe als neu⸗ 


trales Gebiet zu betrachten und die fremden 
Kriegsſchiffe müſſen die Einfuhr von Kriegalon- 


trebande verhindern. Für Japan iſt es ohnedies 
ein ſchwerer Verluſt, wenn es dieſe Häfen nicht 


in: Befl nehmen darf, da das dortige Er⸗ 
trägnis der Seezölle für China ſchwer ins Ge⸗ 


wicht fällt. 


— Der Aufſtand der Röniglichen Partei 


auf Hawaii, ist weit ernſter geweſen, als die 
erſten drahtlichen Berichte annehmen ließen, und 


da ſich ein Theil der Aufſtändiſchen in die Ge 
birge zurückzog, iſt eine Wiederholung des Blut⸗ 
vergießens nicht ausgeſchoſſen. Die Regterung 
der Vereinigten Staaten verhält ſich vollkommen 
korreckt: ſie ſendet wohl zum Schutze ihrer Staats⸗ 


rikaniſche Bürger, die ſich am Aufftande gegen 


die Republik auf Hawai betheiligt hätten, auf 
Schutz nicht zu rechnen hätten. Das iſt ein zu 


billigender Standpunkt. Dagegen iſt die Haltung 
des britiſchen Generalkonſuls, die von jeher zwei⸗ 


felhaft war, auch diesmal nicht mit den inter⸗ 


nationalen Verpflichtungen in Einklang zu brin⸗ 
gen. So ſoll der engliſche Vertreter den König⸗ 
lichen auf Hawait die Verſicherung ertheilt haben, 


Großbritannien würde ſie als thatſächliche Re⸗ 


gierung anerkennen, wenn ſie nur drei Stunden 


den Palaſt beſetzt halten würden. Der am Sonn⸗ 


abend in San Francisco von Honolulu einge⸗ 
troffene Poſtdampfer bringt nachſtehende Einzel⸗ 
heiten über den Aufſtand: „ ne 
„»Es war am 6. d. M., als die Regierung 
von der Verſchwörung Kunde erhielt. Sofort 
wurde Kapitän Parker mit einer Abtheilung 
Schutzleute nach der Waikiki⸗Bai abgeſandt, um 
das dort liegende Haus des Royaliſten Oertel⸗ 
mann nach Waffen und Munition zu durchſuchen. 
Der Deputirte Carter ſchloß ſich dem Zuge an. 
Kaum waren die Schutzleute im Hauſe, als im 
Hintergebäude des Hauſes ſchon Schüſſe von 
Eingeborenen abgefeuert wurden. Carter und der 
Lieutenant Hoti ſtürzten verwundet zu Boden. 
Die Lage des kleinen Trupps wäre immer ver⸗ 
zweifelter geworden, wenn nicht die Herren 
Brown und Parker mitten durch die Eingebore⸗ 
nen durchgeritten wären, um Hilfe kommen zu 
laſſen. Die Eingeborenen wollten ſchon in das 
Haus dringen. Die Poliziſten erklärten aber 
daß fie. ihn ſofort niederſchießen 
würden, wenn er es nicht verhindere. Bald 
langten zum Glück reguläre Truppen an. Dar⸗ 


nach zogen ſich die Eingeborenen zurück. Carter 


erlag am nächſten Tage ſeinen Wunden. Am 
Montag, 7. Januar, aber begann der Kampf 
aufs Neue. Es mußten weitere Verſtärkungen 
und zwei Geſchütze nach Waikiki geſandt werden. 
Um zwei Uhr nachmittags griffen die Truppen 
die Eingeborenen an und trieben ſie in den 
Buſch. 500 nahmen ſie gefangen. Nur 1 Sol⸗ 
dat wurde verwundet. In einem improviſirten 
Fort fand das Militär 36 Gewehre, 100 Kiſten 
Patronen und 2 Dynamitbomben. Am Mittwoch 
Nachmittag ereignete ſich ein neuer Kampf im 
Manoa⸗Thal. Dort traten den Empörern auf 


einer Seite die Scharfſchützen der Bürgergarde 


und auf der anderen Seite das reguläre Militär 
— 


eben ſo viel zurückgeben, und zwar ohne Zinſen. 
Was iſt vortheilhafter für das Volk! Auf 
dieſe Weiſe werden alle Länderelen angebaut 
werden und Ueberfluß in allen Provinzen des 
Reiches herrſchen. 


Es giebt nichts Verführeriſches, nichts für die 


Speculation Geeigneteres, aber in Wirklichkeit 
auch nichts Nachtheiligeres für den Staat. Man 
leiht dem Volk das Korn, welches es der Erde 
anvertrauen ſoll, und das Volk nimmt es be⸗ 
gierig an. Ich bin damit einverſtanden, obgleich 
man über dieſen Punkt gar manchen Zweifel 
haben könnte; aber macht es immer den ge⸗ 
wünſchten Gebrauch davon? Es verriethe wenig 
Erfahrung, wenn man das glauben wollte; man 
müßte wenig Menſchenkenntniß haben, wenn man 
jo günſtig über die Mehrzahl urtheilen wollte. 
Das augenblickliche Intereſſe iſt es, was ſie 
zunächſt gewinnt; fie beſchäftigen ſich größten⸗ 
theils nur mit den Bedürfniſſen für den ein⸗ 
zelnen Tag; ſehr wenige kümmern ſich um bie 
Zukunft. aus 


Man leiht ihnen Korn, und fie verbrauchen 
zuerſt einen Theil davon; ſie verkaufen es oder 
tauſchen es aus gegen andere nützliche Dinge, 
mit denen ſil glauben, ſich vor Allem verſehen zu 
müſſen. Man leiht ihnen Korn und ihr Fleiß 
ſchwindet, ſie werden faul. Aber angenommen, 


daß das nicht der Fall wäre: die Ackerbauer 


haben das ſtaatliche Korn ausgeſät und alle 
anderen Arbeiten verrichtet, welche auf den el» 
dern gewöhnlich find; kommt endlich die Ernte, 
jo müſſen fie zurückzahlen, was man ihnen ge: 


Gewinn ihrer Mühe und ihres Schweißes anſehen 
läßt, und die fie als ſolche zu betrachten gewohnt 


ſind, wenn ſie dieſelben der Reihe nach ſproſſen, 
wachſen und reifen ſehen — dieſe Ernten müſſen 


ſie vertheilen, müſſen ſie theilweiſe und, wenn 
die Jahre ſchlecht find, manchmal ganz zurück⸗ 
erſtatten. Wie viel Gründe giebt es da, es nicht 
zu thun? Wie ſoll man ſich dazu entſchließen 
können? Wie viel wirkliche oder eingebildete Be⸗ 
dürfniſſe werden ſich einer ſolchen Rückerſtattung 


i entgegenſtellen? 


angehörigen das Kriegsſchiff „Philadelphia“ nach! 
Honolulu, ſie erklärte aber ausdrücklich, daß ame⸗ 


Bis zum! 


11. d. M. waren die Eingeſchloſſenen noch nicht 
gefangen genommen. In Honolulu iſt der Be⸗ 
lagerungszuſtand erklärt. Alle Geſchäfte ruhen. 
Das Haus der Exkönigin wird polizeilich bewacht. 


Wie die Regierung ihr gegenüber verfahren wird, 


iſt nicht bekannt.“ 


Was hört man Aeues? 


— N Spende. 
Zu Gunſten der Kaſſe des hieſigen chriſtlichen 
Kinderaſyls (Ochronka) wurden uns von ne 


Klukow Rs. 6 die anläßlich eines Familienfeſtes 


geſammelt wurden, übergeben. 


Wir quittiren 
dankend den Empfang. 9 


2 55 Dom evangeliſchen Waiſenhanſe. 


(Eingeſandt.) 
Zu Gunſten des evangeliſchen Waiſenhauſes 
wurden in der letzten Zeit dem Vorſtande des⸗ 


ſelben folgende Spenden übergeben: 
1. Durch Herrn R. Wergau von : 
einem Herrn aus Kottbus. . Rs. L—, 
2. Von Frau Ferd. Schultz „ 5.—. 
3. „ Fr. Reimann 3. 
4. Durch d. „Lodz. Ztg.“ von G. M. 
als Ausgleich einer Privat⸗ 
rechnung „% 9.40. 
5. Von H. F. Hillemannj .. „ 25.—. 
6. „ Fr. Natalie Kürſt „ 10.—. 
2: ee 
8. Durch Hrn. E. Koſchade ge- 
ſammelt bei einem Geburtstage 
des Hrn. Jultus Kahlert. „ 6.30. 
9. Durch die „Lodz. Ztg.“ von 
Hrn. E. Kern „% 10.—. 
10. Durch die „Lodz. Ztg.“ von der 
Familie C. M. aus Anlaß einer 
Verlobung „ 6.— 
11. Durch Herrn A. Schultz am 
fröhlichen Sylveſterabend von 
einigen Herren 4 
12. Durch Herrn Kammerer am : 
Sylveſterabend geſammelt bei 
. C. Schulz . „ 5.25. 
13. Durch die Redaction des „Lodz. 
Tageblatt“: NIE 
von Herrn A. Teſchich „ 10.— 
R „ R. Schmidt „ 5.— 
„ „ E. Häbler . „ 10.—. 
4 „ F. Meyerhoff. „ 15.—. 
„ „ Dr. Ellram * 5.— 
„ „ Witt Ba 
14. Von Herrn E. Richter „ 3.— 
„CCC 
16. 7 „ Hugo Beck beim N 
Taufen feines Kinds „ 3.32. 
17. Von Herrn E. Richter bei einem 
Familienfeſte „ 5.— 
18. Von Herrn Fr. Rudolf „ 3.— 
19. „ der Familie Rosner bei 
einem Kindervergnügen ge⸗ 
ſammelt „ 3.30. 
20. Kirchen⸗Collecte „„ 41.45. 
21. Jahresbeitrag von der Actien⸗ 
Geſellſchaft der Baumwoll⸗Ma⸗ 
nufactur von C. Scheibler.. „ 150.—. 
22. a Herrn G. Stengel ein Sack Weizen⸗ 
mehl. i 
23. Von Herrn R. Fiſcher . . Rs. „25. 


Die Aemter, entgegnet man nns, die Nemter 
die man deshalb errichtet hat, um dieſen Theil 
der Verwaltung zu überwachen, werden Beamte 
an die betreffenden Orte ſchicken, um mit Gewalt 
einzutreiben, was man ihnen geſetzlich ſchuldet. 
Ja, ohne Zweifel; aber wie viele Gewaltthaten, 
wie viel Diebſtähle, wie viel Räubereien, wer⸗ 
den ſie nicht begehen unter dem Vorwande, nur 
zu fordern, was man ihnen geſetzlich ſchuldet? 
Ich ſpreche gar nicht von den bedeutenden Aus⸗ 
gaben, welche eine ſolche Einrichtung nach ſich 
ziehen muß; denn auf weſſen Koſten werden denn 
ſchließlich ſo viel Leute unterhalten, welche jene 
Einrichtung aufrecht erhalten ſollen? Geht es auf 
Koſten des Staats, des Volkes oder der Acker⸗ 


bauer? Wie dem auch fet, ich frage nur, wo denn 


unter ſolchen Umfländen der Vortheil für das 

Volk oder den Staat ſei? 
Seit langer Zeit ſchon, ſagt man, iſt der 

Gebrauch, Getreide vorzuſchießen oder zu leihen, 


in der Provinz Schen—fi eingeführt, und man 


hat keinen von allen jenen Nachtheilen bemerkt. 
Im Gegentheil, es ſcheint, daß das Volk ſeinen 
Vortheil dabei findet, da es bis jetzt noch keine 
Klage erhoben, da es noch nicht um die Abſchaf⸗ 
fung jener Einrichtung gegeben hat. 

Hierauf habe ich nur eine Antwort zu geben. 
Ich bin aus Schen-fi gebürtig; ich habe dort die 
erſten Jahre meines Lebens zugebracht und das 
Elend des Volkes aus der Nähe geſehen. Ich 
wage die Behauptung, daß ſie von zehn Uebeln, 
die ſie erdulden, wenigſtens ſechs einem Gebrauche 
zuſchreiben, gegen den man unaufhörlich murrt. 
Man frage nach, man ſtelle genau Nachforſchungen 
an, wenn man den wahren Stand der Dinge 
kennen lernen will.“ Soweit der Chineſe des 
11. Jahrhunderts. 

Nun, ich meine, daß heutzutage bei uns nicht 
viel klüger über dieſe ſocialen Probleme geredet 
und geſchrieben wird, daß vielmehr, wenn unſere 
Socialdemokratie ſich wiefbis her weiter entwickelt, 


nach zehn oder zwanzig Jahren unſere Partei 


miniſter ihre Streitſchriften leidlich gut aus den 
Werken von Sſe⸗ mal kung und Wang⸗ugan - tſe 
werden abſchreiben können. 


Faortſetzung folgt.) 


4 
Den edlen Gebern wird hiermit der herz⸗ 
lichſte Dank öffentlich ausgeſprochen. 
* Paſtor Rondthaler. 
Gewinnſtener. 

Zu Gunſten der Städte wird, den Reſidenz⸗ 
blättern zufolge, projectirt, eine Gewinnſteuer 
heb Handels⸗ und Gewerbe⸗Etabliſſements zu er⸗ 

eben. 


Vereins nachrichten. 

Ball. Prinz Carneval, der heitere und 
fidele Geſell, feiert nunmehr auch bei uns ſeinen 
Einzug. Der Verein Lodzer Cycliſten eröffnet mit 

ſeinen „traditionellen“ Ball am nächſten Sonn⸗ 
abend, den 26. d. Mts. das Reigen des diesjäh⸗ 
rigen Carnevals. 

Unzählige Journale und Modenblätter flogen 
in den letzten Tagen durch die Hände unſerer Ver⸗ 
treterinnen des zarten Geſchlechts, um eine entſpre⸗ 
chende Toilette für den „Cykliſtenball“, der ge⸗ 
wöhnlich die creme der Lodzer Geſellſchaftskreiſe 
vereint, auszuwählen. N 

Der Cycliſtenball, der vor Jahren wie eine 
Perle in goldener Einfaſſung in der Reihe der 


verſchiedenen Lodzer Bälle und Tanzvergnügen 


glänzte, hat in den letzten Jahren in Bezug jauf 
rege Betheiligung und lebhaftes Amüſement E ni⸗ 
ges eingebüßt; von Jahr zu Jahr verlor er aan 


= Intereſſe, wurde weniger belebt und reizvoll, ls 


mancher feiner Vorgänger. Aber nun ift man 
bemüht, den früheren Charakter wieder zu ge⸗ 
winnen, indem man weder Mittel noch Wege 
ſcheut, Alles aufs Prächtigſte zu geſtallten und 
dem Vergnügen den einſtigen Glanz wieder zu 
verleihen. 

Mas genb all. 

Der erſte öffentliche Maskenball in dem 
diesjährigen Carneval wird am Sonnabend, den 
2. Februar im Concerthauſe ſtattfinden. Dem 
Maskenball iſt als Attribut der vielverſprechende 
Titel „Künſtlerball“ beigegeben. Das Arrange⸗ 
ment desſelben hat der Theaterdirektor Herr 
Texel übernommen, und iſt demnach zu erwar⸗ 
ten, daß der „Künſtlerball“ einen glänzenden 
Verlauf nehmen wird, umſomehr, als ſeitens des 
in weiten Kreiſen bekannten und ſich ungetheilter 
Sympathie erfreuenden Arrangeurs einige Ueber⸗ 
raſchungen in Ausſicht geſtellt ſind. i 

Eiſenbahuweſen. 


Die „Nowoſti“ vermerken einige der neueſten 


Curioſa aus dem Eiſenbahn⸗Gebiet. 

„An einigen Orten iſt direct eine Eiſenbahn⸗ 
kriſis ausgebrochen. So kommen von der 
Moskau ⸗Kaſaner Linie geradezu operettenhafte 

Meldungen. Kaſan hat lange auf ſeine Bahn 
gewartet, um nach Erhalt derſelben enttäuſcht zu 
werden. Während nämlich vor Eröffnung des 
Eiſenbahnweges alle Waaren nach Schluß der 
Navigation aus Moskau bis Niſhnij per Bahn 
und aus Niſhnij per Axe bis Kaſan 12—14 
Tage brauchten, ſind jetzt Waaren, welche zwiſchen 
dem 10. bis 15. October aus Moskau abgefer⸗ 

tigt worden waren, nicht einmal zu den Feier⸗ 
tagen in Kaſan eingetroffen! 

3 Monate von Moskau nach Kaſan unter⸗ 
wegs! N N 

Ju ähnlicher Lage ſoll auch Kaluga ſein. Die 
Kalugaer Kaufleute verzichten auf die Dienſte der 
neuen Bahn und befördern ihre Waaren von 
Neuem per ee Oo . 

Wenn die Eiſenbahnen ſo arbeiten werden, 
ſo dürfte wohl ſchließlich die Frage angeregt 
werden müſſen, nicht etwa neue zu bauen, 
ſondern einige der betreffenden als unnütz — 
abzuſchaffen . 

Und das find neue Bahnen. Wenn jo etwas 
am grünen Holze geſchieht, wer wollte dann 
noch über das dürre Holz, unſere Fabriksbahn, 
klagen? — — 5 
Vorboten des Frühlings. 1 

Zwei vorzeitige Boten des Frühlings aus 
dem großen und vielfälltigen Geſchlecht der 
Schmetterlinge wurden uns geſtern in unſerem 
Redaktionsbureau überreicht. Die beiden bunt⸗ 
farbigen Falter, ein „Fuchs“ und ein „Pfauen ⸗ 
auge“ waren recht munter und ſchien ihnen die 
warme Athmosphäre in unſerem Redactionsbureau 
ſehr willkommen. 


Lommercielles und Induſtt ielle⸗. 

In letzter Zett find folgende neue Firmen, 
ſowie commerzielle und induſtrielle Unternehmun⸗ 
gen in Lodz entſtanden: Die Firma „Boris Ep⸗ 
ſtein u. Kanel“ errichtete eine Kammgarnwaaren⸗ 
und gewöhnliche Wollwaarenfabrik. Herr J. Gold⸗ 
berg ſetzte eine Woll⸗ und Baumwollwaarenfabrik 
in Betrieb. Die Firma „A. Wieſel“ begann die 
Fabrikation von Baumwollwaaren. „Hammer u. 
Panski“ begründeten eine Wollwaarenfabrik. Die 
Firma „Leon Dietrich u. Comp.“ eröffnete in Lodz 
ein Handlungshaus. Herr D. Kolmanowicz 
gründete ein Agenturgeſchäft. 8 

Kuuſtnachrichten. Theater u. Muſit. 

Victoria⸗ Theater. Heute Abend geht bei 
den an Freitagen eingeführten, ermäßigten Preiſen 
der Plätze die Millöcker'ſche Operette „Das ver⸗ 
wunſchene Schloß“ („Zaklety zamek“) zum 
zweiten Male in Scene. Morgen, Sonnabend 


gelangt in üblicher Weiſe eine Premiere zur Dar⸗ 


ſtellung und zwar das Original⸗Luſtſpiel von Mi⸗ 
char Bakucki „Piekna zonka“ („Ein ſchönes Weib⸗ 
chen“). — Die Idee, am nächſten Donnerſtag 
einen jpeciellen. „Fredro Abend“ zu veranſtalten, 
iſt eine überaus glückliche und können wir der. 
Direction nur gratuliren, umſomehr als das ein 
Zeichen iſt, daß ſie bemüht iſt, dem Publikum einen 
genußreichen Abend zu bereiten. Wie wir erfah 
ren, wird Herr Gloger an dem „Fredro Abend“ 
als Gaſt auftreten. Zur Darſtellung werden fol⸗ 


aufgefordert worden. 


gende drei humorvolle und charakteriſtiſche einak 
lige Luſtſpiele gelangen: „Consilium facultatis“, 
„Posazna jedynaczka“, und „Nikt mnie nie 
zna.“ — Wir ſehen dem „Fredro⸗Abend“ mit In⸗ 
tereſſe entgegen. — 


* 


— Der Impreſſario des Eovent⸗Garden⸗ 
Theaters, Harris, wird bei dem in ſeinem Theater 
in London ſtattfindenden erſten Maskenball den 
beſten Coſtümen ſolche Prämien ertheilen, vor 
denen alle bei ſolchen Gelegenheiten auf dem 
Continent zur Vertheilung gelangenden Preiſe 
erblaſſen. Den zehn am effectvollſten coſtümirten 
Damen wird nämlich je ein Steinway⸗Flügel als 
Prämie ertheilt werden. z 


— Das „Muſikaliſche Echo“ berichtet, in 
Brüſſel ſei eine neue Claqueurs⸗Agentur eröffnet 
worden. Wie aus der betrf. Mittheilung erſicht⸗ 
lich, kommen die Dienſte der Brüſſeler Claqueure 
ſehr theuer zu ſtehen. So koſten 50 Mann 500 
Frcs., 75 Mann 700 Fres. u ſ. w. 

Dem Gerichte überwieſen. 

Wegen Nichterfüllung der polizeilichen Vor⸗ 
ſchriften, und zwar wegen unterlaſſener Wegräu⸗ 
mung der Eismaſſen vom Trottoire vor dem 
Neubau Nr. 66, an der Zegielniana⸗Straße, wurde 


der Beſitzer des genannten Grundſtückes, Herr 


M. K., dem Gericht überwieſen. 
Wegen Aufführung eines hölzernern Gebäudes 


im Hofe des Hauſes Nr. 102, an der Zegielniana⸗ 


Straße, ohne daß der Beſitzer die behördliche Er⸗ 
laubniß eingeholt, noch einen hierzu erforderlichen 
Bauplan hatte, wurde gegen denſelben Protokoll 
aufgenommen. 


Einbrüche, Diebſtähle u. dergl. 

Vor einigen Tagen fiel der Käſehändler Jo⸗ 
hann Marczek einem überaus frechen und raffi⸗ 
nirten Diebſtahle zum Opfer. a 

An dem beſtimmten Tage begegnete er in der 
Nähe des neuen Ringes zwei anſtändig gekleide⸗ 
ten Individuen, wurde von denſelben unter dem 
Vorwande, von ihm (Marczek) Käſe zu kaufen, 
angehalten und erſucht, ihnen in das Haus Nr. 3 
an der Nowomiejskaſtraße zu folgen. Nachdem 
fie längere Zeit um den Preis des Käſes nicht 
einig werden konnten, erſuchte einer der beiden 
Unbekannten, daß ihm Marczek hundert Rubel 
wechſeln möge. Dieſem Wunſche kam M. in be 
reitwilligſter Weiſe nach; zählte auf der Treppe 
der erſten 1. Etage des Hauſes Nr. 3, wohin er 
den Unbekannten gefolgt war, ſtehend hundert 
Rubel in Banknoten ab, und überreichte ſie einem 
der Unbekannten. Dieſer entfernte ſich darauf 
ſchleunigſt, ohne eine 100 Rubelnote für die em⸗ 
pfangenen Scheine an M. verabreicht zu haben. 
M. eilte ihm nach, verlor aber den Gauner aus 
den Augen, und als er wiederum ins Haus zu⸗ 


rückkam, war auch der zweite Fremde verſchwun⸗ 


den. Erſt jetzt wurde Marczek klar, daß er einem 
raffinirten Gaunerſtückchen zum Opfer gefallen 
war. Seitens der Detektiv⸗Polizei wird nach den 
beiden Gaunern gefahndet. 


Der im Hauſe Nr. 46 an der Glöwnaſtraße 
wohnhafte Wilhelm Schäfer machte der Polizei 
die Anzeige, daß ſein Dienſtmädchen Marie Swi⸗ 
drawski nach Entwendung diverſer Sachen und 
10 Rubel baaren Geldes ſpurlos verſchwunden 
iſt. Von der Polizei ſind die erforderlichen Maß⸗ 
nahmen getroffen worden, um der ehrloſen Magd 
habhaft zu werden. 


* 


Der im Hauſe Nr. 9 an der Kontnaſtraße 
wohnhaften Malki Weingart wurden von bisher 
noch unermittelten Dieben 20 Tücher im Werthe 
von 30 Rubel geſtohlen. 

Ergriffen. 

Am 23. Januar wurde von den Organen der 
Lodzer Polizei der türkiſche Unterthan Guſſein, 
Tabal-Dgli arretirt, welcher ſich aus dem Char⸗ 
kower Gefängniß geflüchtet hatte. : 

Der Flüchtling wurde wiederum nach Charkow 
abgeſchickt, wo eine ſtrenge Beſtrafung ſeiner 
harrt. . 


Sur Ausſtellung in Niſhuij-Aowgorod. 

*— Die im Jahre 1896 in Niſhnij⸗Nowgo⸗ 
rod bevorſtehende allruſſiſche Kunſt⸗ und Gewerbe⸗ 
ausfiellung — ſchreibt der „Warſch. Dnew.“ — 


wird unzweifelhaft coloſſalen Umfang annehmen. 


Eine Beſtätigung findet dieſe Annahme in dem 
ſympathiſchen Verhalten aller Regierungsinftitu- 
tionen und der geſammten Bevölkerung des Reiches 


dem Unternehmen gegenüber. Zur Betheiligung 
an der Ausſtellung find u. A. auch alle Wohl⸗ 


thätigkeitsanſtalten unſeres unermeßlichen Reiches 


theilung dieſer. Anſtalten hat eine Specialcommiſ⸗ 


fion der Abtheilung des Reſſorts der Inſtitutio⸗ 


nen der Kaiſerin Maria übernommen. Dieſe 


Commiſſion hat ſich nun an alle Generalgouver⸗ 


neure und Gouverneure mit der Bitte gewandt, 
ihr ausführliche Daten über alle Wo lthätigkeits⸗ 
inſtitutionen in den von ihnen verwalteten Ge⸗ 
bieten zu überſenden. ER 
Dieſem Geſuch if, wie das oben genannte 
Blatt weiter berichtet, der Warſchauer Gouver⸗ 
neur bereits nachgekommen, indem er der Com⸗ 


miſſion eine überſichtliche Zuſammenſtellung von 


Daten über die Thätigkeit, die Kapitalien und 
Statuten der im Gouvernement Warſchau befind⸗ 
lichen philanthropiſchen Anſtalten zugeſtellt hat. 


Ueber einige hervorragende Anſtalter, wie z. B. 
das Hoſpital und Kinderaſyl der Zyrardower 


Manufacturen, die als in ihrer Art muſtergültige 
Anſtalten anzuſehen ſind, hat die oben erwähnte 


Die Organiſation der Ab. 


Coemmiſſion bedeutend ausführlichere Daten er ⸗ 
halten. Außerdem hat der Gouverneur von War⸗ 
ſchau der Commiſſion detaillirte Mittheilungen 
über den Kurort Ciechocinek, über die Eigenſchaf · 
ten der Ciechocineker Mineralwäſſer und einen 


detaillirten Situationsplan von Ciechocinek und 


Umgegend zukommen laſſen. 


N Aus Zgierz. 

Aus unſerer nördlichen Nachbarſtadt berichtet 
unſer dortiger Correſpondent: . 

„Gleich wie im vergangenen Jahre, ſo wird 
auch in dieſem, Dank den Bemühungen des 
Damen⸗Vorſtandes des Zgierzer Kinderaſyls, an 
deren Spitze Frau Baronin Zachert ſteht, ein 
Ball, deſſen Einnahmen zu Gunſten des Zgierzer 
Kinderaſyls beſtimmt find, ſtattfinden. Der Ball, 
deſſen Arrangement in den bewährten Händen des 
nenannten Damen⸗Vorſtandes ruht, wird am 9. 
Februar l. J. ſeinen Verlauf nehmen und, daß 
diefer ſich glänzend geſtalten wird, unterliegt 
keinem Zweifel, lebt doch der von dieſem Damen⸗ 


Comitee im verfloſſenen Jahre arrangirte und ſo 


prächtig gelungene Ball noch in warmer Er⸗ 
innerung. 5 
Telephoniſche Verbindungen. 

Die telephoniſche Verbindungen zwiſchen Lodz 
und den Nachbarorten nehmen immer größere Di⸗ 
menfionen an. Gegenwärtig iſt Lodz mit Toma⸗ 
ſchow, Pabianice, Agierz und Konſtantynow tele⸗ 
phoniſch verbunden, im nächſten Frühjahr ſoll nun 
noch eine telephoniſche Verbindung mit Ozorkow 
hergeſtellt werden. Die unweit Ozorkow liegende 
Zuckerfabrik „Lesmierz“, als auch das dort liegende 
Dominium Cedronice find telephoniſch mit Ozor⸗ 
form verbunden. Mit der Herſtellung der Te 
lephonlinie Lodz⸗Ozorkow kommen dann auch jene 
Oriſchaften in unmittelbare telephoniſche Commu⸗ 
nication mit Lodz. : 

Gleichzeitig wird auch die 5 Werft hinter 
Zgierz befindliche Brauerei „Luemierz“ einen 
telephoniſchen Anſchluß erhalten. 


In letzter Zeit erhielt die Eiſen⸗Stahl⸗ und 
Kurzwaaren⸗Handlung von Caeſar Milker, am 
Neuen Ring telephoniſche Verbindung. 

Aus Warſchau. 

— Als Ergänzung unſerer geſtrigen Notiz 
über den Empfang der Geiſtlichkeit nicht orthodoxer 
Sonfeffionen und der fremdländiſchen Confuln 
durch Se. Erlaucht den Herrn Hauptchef des Ge⸗ 
biets Grafen P. A. Schuwalow entnehmen wir 
dem „Warſch. Dnew.“ folgenden ausführlichen 
Bericht: N 

„Am Dienſtag, den 10. (22.) Januar trafen 
im Schloſſe zur beſtimmten Stunde ein: Die 
römiſch katholiſche Geiſtlichkeit, und zwar der Erz⸗ 
biſchow Popiel und die Biſchöfe von Plock⸗Nowo⸗ 
dworski, von Kielce — Kulinski, von Kujavien und 
Kaliſch — Beresniewicz, von Lublin — Jaczewskt, 
von Sandomir — Sotkiewicz, ſowie die Suffra⸗ 
ganbiſchöfe Rußkiewicz aus der Warſchauer Epar⸗ 
chie und Koſſowski aus der Kujavien⸗Kaliſcher 
Eparchie; ferner als Vertreter der evangelich⸗augs⸗ 
burgiſchen Geiſtlichkeit an Stelle des durch Krank⸗ 
heit verhinderten Generalſuperintendenten Biſchofs 
von Everth das Mitglied des Conſiſtoriums Wirkl. 
Staatsrath von Hörſchelmann; die evangeliſch⸗ 
reformirte Geiſtlichkeit, mit den Superintendenten 
Paſtor Diehl an der Spitze; die muhamedaniſche 


Geiſtlichkeit in der Perſon des Militär⸗Achuns 
Sjunejew und ſchließlich die hebräiſche Geiſtlichkeit, 


die in Abweſenheit des Vorſitzenden der Verwal⸗ 


tung der jüdiſchen Gemeinde von Herrn Bergſon 


vorgeſtellt wurde. 

„An demſelben Tage ſtellten ſich Sr. Erlaucht 
die Conſuln der ausländiſchen Mächte ver, und 
zwar: die Generalconſule von Oeſterreich⸗Ungarn 
— Herr Ernſt Pittner, von Deutſchland — 
Baron Wangenheim, von Belgien und Italien — 
Herr Mieczislaw Epſtein, von Spanien — Com⸗ 
mandore Samuel Löwenberg und von Berfien — 
Eduard Epftein, ſowie die Conſuln der Vereinigten 
Staaten — Hr. Jofef Rawicz, der Schweiz — 
Hr. Friedrich Barde, von Peru — Baron Johann 
Leſſer, der Niederlande — Hr. Johann Mac⸗Donald 
und von Portugal — Baron Victor Leſſer. 

Nachdem Sr. Erlaucht dem Grafen P. A. 


Schuwalow im Säulenſaale fämmtliche Vertreter 


der römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichkeit durch den Ge⸗ 
hilfen des Hauptchefs des Gebiets, Senator Ba⸗ 
ron N. N. Medem, und dem Verwaltenden der 
Kanzlei des Generalgouverneurs, Geheimrath 
Boſhowski, vorgeſtellt waren, wandte ſich Se. 
Erlarcht mit folgenden Worten an den Erzbiſchof 
Popiel: „Ich begrüße in der Perſon Ew. hohen 
Eminenz die geſammte römiſch⸗katholiſchen Geiſt⸗ 


lichkeit des meiner Verwaltung anvertrauten Ge⸗ 


biets. Die Mehrzahl der Bevölkerung dieſes Ge⸗ 


biets verehrt in Ihnen, meine Herren, nicht nur 


die Diener des Altars Jeſu Chriſti, ſondern er⸗ 


kennt Sie auch als ihre geiſtlichen Führer an. 


Deshalb rechne ich vor Allem auf Ihre aufrich⸗ 


tige Unterſtützung meiner Bemühungen, die auf 


die Entwickelung der moraliſchen Kräfte dieſes 


Grenzgebiets und die Feſtigung der klaren Er⸗ 


kenntniß von der unzertrennbaren Verbindung des 


Volkes mit unſerem großen Rußland im Volke 


ſelbſt gerichtet ſind.“ 

„Hierauf trat der Herr Hauptchef des Gebiets 
an alle im Säulenſaale befindlichen geiſtlichen 
Perſonen heran, unterhielt ſich mit jeder derſelben 
in freundlicher Weiſe und begab ſich dann in die 
übrigen Säle, in denen ſich, wie oben erwähnt, 


die Geiſtlichkeit der andersgläubigen Confeſſionen 


und die ausländiſchen Conſuln verſammelt hatten. 

„Zum Schluß des Empfanges wurde Seiner 
Erlaucht dem Grafen P. A. Schuwalow eine 
Deputation der Bauergemeinden des Gouverne⸗ 


des Innern forderte auf telegraphiſchem We 


Re. 2 
menis Radom, mit dem Commiſſar für Bauer. 
angelegenheiten, Herrn Skräbinin, an der Spiße 
vorgeſtellt, die ſich auf dem Wege nach Peters 
burg befand, um Seiner Majeſtät dem Kat 
und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin anläßlich der 
Vermählung Ihrer Kaiſerlichen Majeſtäten 
Glückwünſche darzubringen. Beſondere Beachtung 
ſchenkte Graf P. A. Schuwalow einem Mitgliede 
der Deputation, einem Gemeindewojt, der i. J. 
1864, nach dem Allerhöͤchſten Ukas vom 19. Fe. 
bruar, zu dieſem Amt gewählt war und daafelbe 
ununterbrochen bis jetzt bekleidet. Nach den Er. 
läuterungen des Commiſſars, Herrn Skräbinm, 
if dieſer Wojt ein Autodidact in der ruſſiſchen 
Sprache, die er in Wort und Schrift vollkommen 
beherrſcht. Se. Erlaucht gab in kurzen Worten 
feiner Befriedigung darüber Ausdruck, einen Wojt 
zu ſehen, der ſo lange ſein Amt bekleidet und 


aus eigener Initiative die ruſſiſche Sprache ſo 


gut erlernt habe. Nach freundlicher Verabſchie⸗ 
dung der Mitglieder der Deputation zog ſich 
Seine Erlaucht in die inneren Gemächer zurück“ 


Vermiſchtes. 


Unter den Mündungen der Gewehre vom Tode 
gerettet. Gelegentlich der Erörterungen über den mangel⸗ 
haften Schutz der Deutiſchen im Auslande kheilt, wie wir 
deutſchen Blättern entnehmen, der „Täglichen ie 
ein Leſer folgenden Fall aus der Thätigkeit eines engliſchm 
Conſuls in Südamerika mit: Anfangs der ſiebziger Jahre 
lebte in Talcahuano in Chile der frühere er gliſche Conſul 
Mr. Cunningham, ein hagerer, langer, alter Herr, bei b 
und Alt wohlbekannt. Während ſeiner Amtsführung war 
es vorgekommen, daß ein Matroſe eines engliſchen Kauf 
fahrteiſchfffes in der Nothwehr einen Chllenen erſtschen 
hatte. Der Engländer wurde verhaftet und trotz aller Ber 
mühungen des engliſchen Conſuls vom chilenkſchen üchle 
zum Tode verurtheilt. Der alte Cunningham ſetzte Himmel 
und Hölle in Bewegung, um feinem Landsmann zu helfen; 
das chileniſche Gericht beſtand auf ſeinem Schein: der 
Ausländer, der einen Chilenen tödtet, iſt jelbft dem Tode 
verfallen. Vermahnungen des engliſchen Reſtdenten beim 
Präſidenten in Santiago blieben erfolglos; bevor ein 
engliſches Kriegsſchiff in Talcahuano eintreffen konnte wire 
die Hinrichtung längſt geſchehen [denn ſo langſam auch im 
Allgemeinen in Sübamerifa die Gerechtigkeit gezandhebt 
wird, ſo raſch wird die Angelegenheit entſchieden, wenn es 
ſich um einen der verhaßten Cringos handelt), kurz Allez 
ſchien verloren. Da griff Cunningham zu einem ebenſo 
einfachen wie wirkſamen Mittel: als der Verurtheilte zun 
Tode geführt wurde, begleitete ihn der Conſul mit einem 
ſeiner Freunde und blieb ihm zur Seite, bis die ung 
Soldaten, die das Todesurtheil durch Erſchießen vollſtrecken 
ſollten, fertig zum Anſchlagen war. Dann breitete Gm 


ningham die engliſche Flagge aus, warf fie dem Bere 


theilten über den Kopf, ſo daß er ganz von ihr verhüllt 
war und rief dem commandirenden Offizier zu: „Pire-br 
dont Kurt the Queens flag!“ Der chileniſche Offizier 
zögerte natürlich, das Commando „Feuer!“ zu geben; es 
kam nochmals zu energiſch zn Auseinanderſetzungen, det 
Verurtheilte wurde nach dem Gefängatß zurückgebracht und 
erhielt die Freiheit wieder, nachdem die Sache nochmals 
unterſucht worden und es feſtgeſtellt war, daß er in der 
That aus Nothwehr gehandelt hatte. Das hohe Anſehen, 
welches die engliſche Flagge wie überall im Ausland, ſo 
auch in Chile genießt und die Entſchloſſenheit feines 
Conſuls hatten ihn noch unter den Mündungen der Gewehre 
vom Tode gerettet. Pe = 

Eine neue und wirkſame Reklame iſt in Paris 
ausfindig gemacht worden. An einem der letzten Tage 
waren die Spaziergänger der Bouledards und der großen 
Verkehrsſtraßen von Paris höchſt erſtaunt über einen ſon⸗ 
derbaren Aufzug: an. 200 Hausmetſter, richtige Pipelets 
wie fie im Buche („Aystares de Paris“ von Eugene Sue) 
ſtehen, kamenfin ihrer klaſſiſchen Tracht dahergezogen, die blaue 
Schürze an die Hüften zurückgeſchlagen, das Sammetkäppchen 
auf dem Kopfe, die Brille auf der Naſe, den Flederwiſch 
unterm Arm. Was ſollte wohl dieſe Schilderhebung der 
Pariſer Haustyrannen zu bedeuten haben? Nahezu vierund⸗ 
zwanzig Stunden zerbrachen ſich die neugierigen Pariſer die 
Köpfe darüber, und erſt zwei Tage ſpäter wurde ihnen die 
Aufklärung ertheilt. Die Hunderte von Pipeleis trugen 
nämlich an mächtig, langen Kehrbeſen die Aufſchrift: „Wer 
eine Wohnung ſucht, der leſe die Spezialbeilage det 
1 Illuſtratton“. Der gelungene Einfall erregte die erwartet 
Heiterkeit, und die „Illuſtration“ mag mit dem Erfolge 
ihrer Reklame zufrieden ſein. 1 

Hinter den Serpenutinſchleiern. — In Hobart 


in Auſtralien, jo erzählt die „Preſſe“, qab es neulich ein 
großes fünſtleriſches Ereigniß. Eine Nachahmerin — fe 
nannte ſich „Schülerin“ — der berühmten Lo ie Fuller, der 
Erfinderin des Serpentinetanzes, trat im „Großen Theater“ 
auf; ſte hatte auf jedes Honorar verzichtet und tanzte un 
Beſten der Armen der Stadt. Und es wurde ein künſtier 
ſches Ereigniß erſten Ranges für ganz Hobart, und beſen 
ders für die jeunesse dorée, denn die Serpentinekänzern 
bewies eine Grazie, eine Kunſt und ein Talent, wie man 
es in Hobart noch nicht gekannt hatte. Und was fie be 
ſonders myſteribs machte: fie hatte ihren Namen nicht nenn 
wollen und tanzte „anonym“. Am andern Morgen frage 
ſich alle Welt von Hobart, wer die reizende und kunſtfertiſ 
Tänzerin ſein müſſe. Schon hatte fie einigen jungen Se 
bartern den Kopf verdreht und die Salonlöwen ſchwuren: 
„Das ſchönſte Weib, das wir je in Hobart geſehen haben 
Worüber die Damen von Hobart außer ſich geriethen U 
es hätte zu conflietreichen Tragödien kommen können, wen 
nicht... Ja in dieſem Augenblicke gab die Serpent 
länzerin das Geheimniß ihres Namens preis. In den Int] 
faltigen, wogenden Serpentinegewändern hatle ſich keln 
Anderer verborgen, als der Graf v. Jarmouth zukünftiger 
Marquis de Hertfort, ſehr bekannt in den Cirkeln von 
London, wo man lebt, ſich amüſtrt und vielleicht Affe‘ 
Streiche ausheckte, wie dieſen. u 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 23. Januar. Eine ſpeciele 
Commiſſion beim Kriegsminiſterium iſt gegenwär 
tig mit der Ausarbeitung eines Projektes zun 
Gründung von Schulen für Soldatenkinder be 
ſchäftigt. f 

Petersburg, 23. Januar. Das Minifteri 


von ſämmtlichen Conſular⸗Aemtern in Deutſchlau 
Oeſterreich, Italien, der Schweiz, Belgien, Engla] 
und Holland einen Auszug derjenigen perkodiſcheg 
Zeitſchriften, deren Debit in Raßland ſich tie 
ſächlich als ſchädlich erweiſen könnte. = 
Petersburg, 23. Januar. Laut privater 
Nachrichten aus Sofia ſucht Stambulow eine 1. 
näherung mit den Zankowiſten, um dann mit ge 
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meinſamen Kräften den Prinzen von 
Bulgarien zu a j 
Petersburg, 23. Januar. Der „Nowoje 
Wremja“ zufolge hat das Finanzminiſterium die 
Abſicht, darum nachzuſuchen, den Privathandels⸗ 
ſchulen eine jährliche Subſidie von 100,000 Rbl. 
ertheilen zu dürfen. RR a 
Shitomir, 23. Januar. Es wurde die Er⸗ 
laubniß ertheilt zur Erbauung einer ſchmalſpuri⸗ 
gen Eiſenbahn auf der Strecke Shitomir- Ber- 
ditſchew. N 
London, 23. Januar. Die deutſche Barke 
„Carl Link“, von London nach Trinidad unter⸗ 
wegs, wurde am 16. Januar auf See in finken⸗ 
dem Zuſtande verlaſſen. Ein Theil der Mann⸗ 
ſchaft wuroe gerettet. Der Kapitän und 6 Mann 
von der Beſatzung landeten in Cardif. Die Uebri⸗ 
gen werden vermißt. N ö 8 


Mailand, 23. Januar. Geſtern fand Bier 
wiederum eine Bomben-Erplofion ſtatt; eine Bom⸗ 
be platzte in der Nähe des Gefängniſſes, die an⸗ 
dere vor einem Hauſe der Straße Via Bigli. 
Die Polizei vermuthet, die Anarchiſten wollten 
damit ihre weitere Exiſtenz dokumentiren. 


Shanghai, 22. Janaur. Das Vorrücken 
der Japaner gegen Wei⸗Hai⸗Wei und das erfolg⸗ 
reiche Landen von Truppen bei Tung⸗Chow rief 
in Tientſin und Peking größte Beſtürzung her⸗ 
vor. Die Friedens Bevollmächtigten erhielten 
nunmehr Befehl, ſich unverzüglich nach Japan 
‚einzufhiffen-und nur die Friedensverhandlungen 
nachzuſuchen. Wenn die gegenwärtige Stimmung 
der Chineſen andauert, werden die Geſandten 
Sonnabend abreiſen. Sie erſuchten heute den 
Agenten der Pacific Mail Steamship Company, 

für ſie Ueberfahrt nach Japan in dem Dampfer 
zu reſerviren, welcher Sonnabend nach Shimono⸗ 
ſeki abfährt und werden von dort an Bord eines 
japaniſchen Dampfers die Reife nach Yokohama 
fortſetzen. Von weiteren Bewegungen der Japa⸗ 
ner gegen Wei⸗Hai⸗Wei ſind keine Nachrichten 
angelangt. Der Telegraphendraht von Chefoo 
iſt irgendwo ſüdlich von Tung⸗Chow, wahrſchein⸗ 
lich durch japaniſche Kundſchafter, durchſchnitten 
worden. Dadurch gewinnt die Annahme an 
Kraft, daß die Japaner ſich im vollſtändigen Be⸗ 
fite von Tung⸗Chom befinden. Man nimmt an, 
daß die Japaner beabſichtigten, Tung⸗Chow ein - 
zunehmen und die telegraphiſche Verbindung nach 
Tientfiin und Peking jo lange zu unterbrechen, 
bis eine fernere japaniſche Armee in der Bai 
von Jung⸗Cheng gelandet, ſo daß Wei⸗Hai⸗Wei 
vorausſichtlich vollſtäudig eingeſchloſſen fein würde, 
ehe die chineſiſchen Bevollmächtigten in Tientſin 
Kenntniß haben können, daß ſelbſt das Arſenal 
bedroht jet. 8 

In Folge der geſtörten Telephon⸗Verbindung 
bei Tung Chow läßt ſich die zeitliche Folge die⸗ 
fer getrennten Operationen nicht mit der bisher 
üblichen Genauigkeit angeben. Ein Angriff auf 
Wei⸗Hai⸗Wei kann vor Ablauf einiger Tage nicht 
ſtattfinden, da die Fortbewegung der ſchweren 
Geſchütze auf den mit Schnee bedeckten Land⸗ 
ſtraßen faſt unüberwindbare Hinderniſſe bietet. 

Japaniſche Kreuzer befinden ſich zur Beob⸗ 
achtung in beiden Ramilen von Wei⸗Hai⸗Wei. 
London, 23. Januar. Das Reuterſche 
Büreau meldet aus Kundian (Indien): In den 
Verſammlung der Waſiri⸗ Häuptlinge, welche am 
21. Januar Nachmittags ſtattfand, verlas der 
enaliſche Truppenbefeblsbaber Lockbart die Be⸗ 
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Srzejazd (Meiſterhaus)⸗ 
Straße Nro. 1340, nen. 
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J. G. BÜRGER, 


Lodz, Wschodniastr. 40, 


ſchinen (Ringſchiſf, © 


rungen, Gedtegenheit u. Lei⸗ £ 
ſtungsfähigkeit unerreicht 
en 


x daſtehen. | 
Außerdem liefere zu jeder Zeit Strickma⸗ I 
chinen, Syſtem Lamba, von anerkannt vorzüg⸗ . 
licher Güte, ſowie ſämmtliche Näh⸗ und Strickmaſchinentheile als: 
Schiſſchen ete. und Nadeln diverſer Syſteme. 
Reparaturen werden zu mäßigen Preiſen ſauber ausgeführt. 2 


Jeichenbeſtattungs- Auſtalt S 


Neuer Glaswagen l! 


dingungen 
wehre, Pferde und Geldbeträge, der Auslieferung 
der Rädelsführer ſowie der Uebergabe von 50 
Hinterlader⸗ und 200 Lu tenſchloß⸗ Gewehren 
und anderer Waffen beſtehen. Falls die Bedin⸗ 
gungen nicht bis zum 1. März erfüllt find, wird 
das Land beſetzt. Die den Stämmen auferlegten 


fälligen Geldſtrafen im Geſammtbetrage von 
12,000 Rupien werden eingezogen. 


London) 22. Januar. Der Staatsſekretär 


des Innern Aquith hielt in Hull eine Rede, in 
welcher er ausführte, die Vermehrungen in der 
Marine ſeien für das nächſte Jahr in größerem 
und ernſthafterem Maßſtabe in Ausſicht genom⸗ 
men, als es im vergangenen Jahre der Fall war; 
ſie entſprängen jedoch nicht dem Wunſche, mit den 
Nationen der Welt in der kriegeriſchen Ausrüſtung 
zu rivaliſiren, ſondern dem Umſtande, daß die 
Regierung das Uebergewicht Englands für die 
Sicherheit des Neiches und für eine beſſere Ga⸗ 
rantie des Friedens für nothwendig erachtet. 
Athen, 22. Januar. Eine Gruppe von 
Manifeſtanten zog heute Abend vor das Haus 
des früheren Miniſterpräſidenten Delyannis. 
Derſelbe trat auf den Balkon und hielt eine 
Anſprache, worin er ſagte, die eingetretene Kriſe 
ſei nicht blos eine miniſterielle, ſondern eine po» 
litiſche überhaupt. Er ſchloß ſeine Rede mit dem 
Rufe: „Es lebe der König!“ N 
Konſtantinopel, 23. Januar. Infolge 
der von dem britiſchen Botſchafter Currie wegen 
der Verhaftung des Direktors der britiſchen Poſt⸗ 
verwaltung Cobb erhobenen Vorſtellungen iſt an 
die Botſchaft ein Entſckuldigungsſchreiben ge⸗ 
richtet worden, durch welches die Angelegenheit 
beigelegt iſt. N 
Bern, 22. Januar. Geſtern wurden zwei 
Frauen und ein junger Mann aus dem Dorfe 
Pontirone (Bezirk Biaska, Teſfin) in einem be⸗ 
nachbarten Berge von einer Lawine überraſcht 
und getödtet. N 
Bern, 23. Januar. In Folge neuer Schnee⸗ 
fälle im Pontironethal bei Blasca⸗Teſſin wurden 
drei Frauen und ein Jüngling von einer Lawine 
verſchüttet. 


Gera, 23. Januar. Der Maſchinen⸗, Keſſel⸗ 


und Vorbereitungs raum der Firma Weck in Dolau 
iſt ausgebrannt. Eine große Anzahl von Arbeitern 
iſt gezwungen, zu feiern. a 


Mittheilung aus der evang. ⸗lutheriſchen 
St. Johannis⸗Gemeinde zu Lodz 
in der Woche vom 14. Januar bis zum 20. Januar. 
Getauft wurden 33 Kinder und zwar 13 Knaben und 
20 Mädchen. ö 


Getraut wurden 6 Paare. 8 
Beerdigt wurden 18 Kinder und folgende erwachſene 


Perſonen: Anna Chriftine Sperling geb. Gerhardt 78 Jahre 


alt, Bertha Goldmann 16 Jahre alt, Eltſabeth Rode geb. 
Dingler 73 Jahre alt, Friedrich Frei 57 Jahre alt, Anna 
Tuſſong geb. Schröter 70 Jahre alt und Roſalie Fulde geb. 
Neujahr 80 Jahre alt. 
Todtgeboren wurde 1 Kind. 
Aufgeboten wurden: Der 
mit Julianna Zoller, der Werklſührer Albin Remus mit 
Emma Amanda Lamprecht, der Landwirth Michael wichhorſt 
mit Katharine Hamm, der Graveur Karl Guſtar Benndorf 
mit Roſalie Müller, der Arbeiter Adolf Zacharias mit 
Emilie Jeske, der Arbeiter Julius Wagner mit Amalie 
Andreas, der Landmann Wilhelm Volke mit Eleonora Neu⸗ 
mann, der Arbeiter Oswald Montag mit Anna Brandſchen, 
der Gelbgießer Adolf Eduard Robak mit Martha Müller 
und der Arbeiter Guſtav Priebe mit Wilhelmine Mall. 
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der indiſchen Regierung, welche im | 
Weſentlichen in der Rückgabe der geſtohlenen Ge⸗ 


Weber Leon Kryſtoforskt 


Ein wahrer 
für die unglücklichen Opfer der Selbſt 
befleckung (Onanie) und geheimen 
Ansſchweifungen iſt das berühmte 


Dr. Retan s 
Selbſthemahrung. 


80. Auflagen. Mit 17 Abbildungen 
— Preis 2 Rubel. — 

Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters lei⸗ 
det, ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jührlich Tauſende vom ſiche⸗ 


Zu beziehen durch das Verlag⸗ 
ihzig. Neumarkt 3/4, um. | 
ed Duchhandlu — 


— m 


Hotel Wolsft. Herren: Kaſchubskt, Broſchkiewicz, 


Lolte, Rudnickt und Piſarskt aus Warſchau, Wislicki aus 
Kattowitz, Bartoszkiewicz aus Kolo, Hirſchhorn aus Riga, 
Tiſch aus Petersburg, Zablocki aus Kamyk, Paszkiewicz 
aus Zurawicz, Brzeskt aus Dobra und Holſtein aus 
Petrikau. En 8 a 

Hotel de l'Europe. Herren: Chalatnik aus Ka: 
mieniez⸗Podolsk, Herzſtein aus Rowno, Korenswif aus 
Kiſchinew, Latmann aus Nikolajew, Saperſtein aus Bialy⸗ 
ſtok, Karelitz aus Dwinsk, Goldberg aus Kiew, Finkelſtein 
aus Ciechocinek und Meme Schenker aus Bielocerkow. 


Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optilers Herrn Diering. 
f Lodz, den 24. Januar 
Wetter: Schn. — 
Temperatur: Vormitt. 8 Uhr 3 Kälte 
Mittags „ 0 7 
Nachm. 8 „ 0 * 


Barometer: 732 
Windrichtung: Weſt. 
Maximum 2 Kälte 
Minimum 0 1 


Cours⸗Bericht. 

Berlin, 25. Januar. 

Geldcours 100 Rubel 219.14 
(Geſtern 219.30) 


Ultimo 219.90. 
(Geſtern 219.25) 


Warſchau, 25. Januar. 


8 1 5 (Geſtern) 
Berlin. .. 48.77 45.77 
London. 9.31 9.31 
Paris. 37.25 37.20 
Wien 75.30 75.30. 
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Bekanntmachung. 


Abonnements und Annocen für die Zei⸗ 


tung „Hamelitz“ in St. Petersburg, werden 


durch die Redaction des Eppelberg'ſchen Ka⸗ 
lenders, in Warſchau, Miodowaſtr. Nro. 21, 
angenommen. a 

Nedaltion des „Hamelitz 


St. Petersburg. 
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Przejazd Meiſterhans)- 
Straße Nro. 1340, nen. 


Große Auswahl in eichenen 
a 4755 


Ca 


Atelier bei 


9037 NE 


Elegante Damen⸗Garderobe wird angefertigt im 


Martha Löffelbein, 
Ecke Benedikten u. Wulczauskaſtr. Nr. 33, 2. Etage. 


Przeiazd⸗Straße 14, 
leiſtungsfähigſte Fabrik von feuer⸗ und 
diebesſicheren 


Geld⸗ u. Bücherſchränken 


in Eiſen⸗ oder Stahlpanzer. 


Caſſetten, Copir-Preſſen Mr 


Ir. nut. Boldfarb 


wohnt jetzt: Ziegel⸗Straße Nro. 31, Haus 
Kohn, (Ecke der Petrikauerſtraße) und empfängt 
mit inneren, Kinder⸗ uni 
Geſchlechtskraukheiten. 
Behaftete von 9—11 Uhr Vormittags und von 
4856 Uhr Nachmittags. 


2362 


in Ausſicht geſtellt iſt. 


5 ee οοοοο , 


84 


8 eſtaur 1 


Für gute Getränke und vorzügliche, ſtets friſche Speiſen 

Kräftiger Mittagstiſch von 12 bis 4 Uhr. Diens⸗ 
tags, Donnerſtags und Sonntags: ſchmackhafte „Flaki!“. Indem 
ich mich der angenehmen Hoffnung hingebe, daß meine geehrten früheren 
Gäſte mich auch jetzt mit ihrem werthen Beſuche 


b 


Fahrplan 
der in Warſchau mündenden Eiſenbahnen. 
‚Gültig vom 15. (27) October 1894. 


in 


St. Petersburger Eifenbaptr 


Poſtzug, alle 3 Klaſſen 
Paſſagierzug alle 3 Klaſſen 
Gemiſchter Zug nach Biaty⸗ 
ſtok 2. und 3. Klaffe 


Varſchau-Wiener Eifen- 
ahn. kg 
Courierzug nach Granica u. 


Sosnowice 1. u. 2. Klaſſe 
Schnellzug nach Grantica und 


Poſtzug nach Graniza und 


Sosnowize 


255555555446 


„Obige Züge ſtehen in Koluſchki 
in unmittelbarer Verbindung 
mit Lodz. 
Courierzug nach Alexandrows 
1. und 2. Klaſſe 
Schnellzug nach Alexandrowo, 
alle 3 Klaſſen 


Teres poler Eiſenbahn. 


Schnellzug alle 3 Kl., Schlaf⸗ 
waggonns.. 
»Poſtzug, alle 3 Klaſſen 


I] Gemiſchter Zug, alle 3 Klaffen 


n 77 5 1 77 
Veichſel⸗ Bahn. 
Paſſagierzug nach Jwan⸗ = 
gorod > 


Poſtzug nach Kowel 
Pafſagierzug nach Kowel 
Paſſagierzug nach Dllama | 
Poſtzug nach Mlawa . 5 


= 
= 
0 


Güterzug mit einem Waggon 


3. Klaſſe nach Otwotz 


Abgang | Ankunft 
Stunden und Minuten 
9,33 früh 7,43 
11,03 Abends 8,23 


Nachm. 6,08 


4,23 


11,50 Abends. 6,10 |Morg. 


12,20 
5,10 


Nachm. 5.10 Nuchm. 
früh 10,10 Abends 
6,00 Abends 10,00 org. 


11,20 Abends 7,20 Morg. 
3,40 Nachm. 2,15 Mache. 
8,53 früh 9,58 Abend 
3,33 Nachm. 2,00 Nachm. 
10,53 Abends 9,18 Morg. 
10,13 ers 7,23 P 
7,32 früh 9,40 Abends 
2,01 Nachm. 3,13 Nachm; 
10,51 Abends 7,53 früh 
7,56 früh 9,26 Abends 
5,35 früh 11,42 früh 

5,00 Nachm.] 9,12 früh 


Haus Herszkowicz, 
früheren 


5 Operationen 


Empfangsſtunden 
Mittags und von 2 


wohnt jetzt Petrikauer Strasse Nr. 66, . | 


JHauſe des Hrn. Eſſenbraun, vis-h-vis feiner 


1. Etage, neben dem 5 


Wohnung. 
werden wie früher, 


ſchmerzlos ausgeführt durch Anwendung 
von Cachgas (Stickſtoff⸗Orydul). 745 


von 10 bis 1 Uhr 
bis 7 Uhr Abends. 


pro Billet, 


foftet die Verſicherung der Ruſſiſchen Prämien⸗Anleihe von 


1864 (erſte Serie) in der 
Bank- und Wechsel-Bure 
Krafauer 


be 


Das feit 1880 in Warſchau, Theaterplatz Nr. II, beſtehende 


Schuhwaaren⸗Fabrikations⸗Geſchäft 


A. Pilisch, 


wird im Februar d. J. auf die Krakauer Vorſtadt Nr. 7 verlegt. Zugleich wird 
unſeren p. T. Clienten die Nachricht, daß zur Zeit eine Zweig⸗Niederlage dieſes Ge⸗ 
ſchäftes in Lodz nicht beſteht, wohl aber die Errichtung einer ſolchen für die Zukunft 
Die Art und Weiſe der auswärtigen Beſtellung erleidet 
auch für die Zukunft keine Veränderung, umſomehr, als die Menge der vorhandenen 
Maſſe eine prompte Eſſectuirung ermöglicht. 453 


Hochachtend 
B. Bachmann. 


MN 


Januar Amortiſation 1895. 
au der „Gazeia Losowan“, . 
1 


CCC ((.. 
Reſtaurant- Eröffnung. 


Allen geſchätzten Freunden und Gönnern hiermit zur Kenntniß, daß 
ich an der Ecke der Zawadzka⸗ und Zachodniaſtr., gegenüber der Fabrik 
des Herrn Otto Johann Schultz, ein comfortabel eingerichtetes 


5 st | 


ehren werden, zeichne 


M e e000 


M 


8 S 


herren. Hemden, 


glatt und gefidt, beer Schrill, in allen Gröhen vorrälbid im 
a ZJaroslawer Magazin, 
7 


Petrikauer⸗Straße Ara. 17. 


Gatte, Vater Bruder, Neffe, Onkel, Schwager und Schwiegerſohn 


Reinhold a | 


l 5 im Alter von 38 Jahren. 
1 Die Beerdigung findet Freitag, Nachmittags 2 Uhr, vom Krauerhanſe, ei: 
der Benedikten⸗Straße und Grüner Ring, aus ſtatt. N 


Die franeruden Hinterbliebenen. 


Nat lurzem ſchweren Leiden verflarh am 22. d. Nis, um 11 Uhr, unfer heuer i 


8 Cone tan. N 
Sonnabend, den 26. und Sountag, den 27. Januar 1895: 


Tanz- Vergnügen. 


N Aang 8 Uhr Abends. 7 


Hufen und Yanopfikum 
von W. Winter, 


Ecke Dzierna⸗ und Nikslajewska⸗Straße Nro. 19. 


Imrite Bilder-Ausftellung!! 


Unter anderem: Der 1 mige au und Japan zu Wafſer 


jm u 00 2 4 fl 


der Präſtdent der franz Republik, die letzten Momente vor 9 Tode 
Geweglich). 
ſowie eine ur Büſten berühmter Perſönlichkeiten, Völker⸗Racen ꝛc. 


Eutree ins Muſeum 20 Kop. 
Kinder und Antermilitär⸗ 10 Kop. 


Entree in die anatomiſche Abtheilung, welche nur für Erwachſene 2 
Freitags ausſchließlich für Damen geöffnet iſt, 10 Kop. 


Wir De einen tüchtigen und zuverläſ ſigen 


wir- und Spulmei ter. 
i Leonhard,‘ Woelker & Girhardt. 
Verein Sodzer Cycliſten. 


Se reitag, den 25. Jaunar 5 


Concert auf der Gisbahn 


Anfang 7 Uhr Abends. 
3 Es ſind berſchedene Gegenſtände auf der Eisbahn gefunden nen Die 
1 tät gen Eigenthümerkwerden gebeten, ſich dieſelben an der Clubkaſſe abzuholen. 


Verein zur gegenſeitigen Unterſtützung 
der Meiſter Lodzer Fabriken. 


Am 2. Februar (21. Januar) 18905 um 4 Uhr zn Be 
7 des Meiſterhauſes die men 


1 2 


ſtatt, 


bei welcher folgende Angelegenheiten zur en in follen: 

. 2) Durchſicht der Abrechnung für das verfloſſene Jahr 1894. 

2) Wahl von Vorſtands⸗ Mitgliedern und von Mümgliedern für die Reviſtons⸗ 
Kommiſſion. 

83) Beſtätigung des Ausgabe⸗Budgets für das laufende Jahr 1895. 


8 — 


Raimund Ulbrich, 


Lodz, Konſtautinerſtr. 24, : 
empfiehlt als die beiten Rähmaſchinen der Gegenwart: Originals 
Phönix mit freiſchwingendem Greifer (höchſtwichtig), Originals 


de Triplex, näht drei verſchtedene Sticharten, ohne Apparat, FI 

e Ringſchiff, Säulen, Knopflochmaſchinen für Tricotage, Weif⸗ As 
waaren, Heſtmaſchinen für Fürberei etc, Ferner Waſchmaſchinen Regina mit > 
Stauchvorrichtung, Wringer, Rieſſerputzmaſchinen. Für die bei mir gekauften 


Maſchinen leiſte die weitgehendſte Garantie. — Reparaturen von⸗ Nähmaſchinen werden 
in meiner Werkſtatt ua und billigſt e 6025 


ede Theater- Blonſen, Ball⸗ und Viſiten⸗Kleider 


Dasgon verfertigt. 
5 A. Weiss, 
Zewadtte Straße Kro. 26, 1. Etage. 


2 Pariser 


Emil eee @ 


| |: | 


Ein großer Gorilla, ein weißes Mädchen raubend, (beweglich), 


in der Nähe der Pokudniowaſtraße gelegen, per 


Nr. 59, Haus Koppelmann, zwiſchen Schloßberg 


ſtets guten Speiſen und Getränken bewirthen 


Victoria mit automatiſchem Stoffdrücker⸗Fuß, Original⸗ BI 


kann ſich melden bet 


plerhandlung von > Be zu rich⸗ 


— Serum 


je 500 Rubel, einer mit ec] . Gunzel, 5 
der zweite mit den Unterſchriften & u. A. Gün⸗ ; 
zel, find verloren gegangen Vor Ankauf der⸗ 
ſelben wird gewarnt. — Abzugeben keim Aus⸗ 
Be Widzemska⸗Straße Nro. 1093,21, 
749 


Eine Werkſtatt, 


24 Ellen lang und 18 Ellen breit, nebſt Woh⸗ 
nung und Stallung, iſt vom 1. Jali ab zu 
verpachten. Dluga⸗Straße 806. 736 


Ein lüchtüger 


Bautiſchler, 


der im Auslande ſel bſtſtändig geweſen, ſucht 

Ste zung als Werkführer in einer Baukiſchlerei 
Derſelbe iſt der deutſchen und polniſchen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig. — Offerten un⸗ 
ter A. R an d. Exp. d. Bl. erbeten. 737 


Auapen Croeponckih 
Borepaxb cho GuzeT% na CB060.1408 IPORE- 
Bakie BB Top. ons. IIameami fia roRO- 
HTB Hpercrahhrp TAKOBOÄ HOanuin. 726 


Hrnauim Nuanesuab 
norehdur cBoff ner [pa BOBO HAOe upo- 
SKHBAEIE, BRAaBnHH BOM TM. Panoromb 
Hamezmiä Gnaro hf npeneranhrg rakoßoi 
IO Anzin. 730 

Für eine Reißerei (ein dreitamb. Endenreißer 
und ein Mungo⸗Reißer), wird ein entſprechendes 


Pachtlocal 


per ſofort geſucht. : 
Offerten in der Exped. dieſ. Bl. . 175 
R. 30 niederzulegen. \ 


Eine Wohnung, 


Einladung, zum be auf dent iR 


. Marine I : lb * ; 


Grotte u. gefefenfle in deuiſcher Sprache erſcheiuende Zeitung aaa. 5 
5 ö S 5 


Seit 1891 Eigenthum der Al lerhöſt beſtätigten 
St. Petersburger Typographie ⸗Atien⸗Geſellſchaft. 


TS — 
Mit dem 1. Jannar 1895 tritt der „St. 
Herold“ in ſeinen 20. Jahrgang. 

— ͤ— —— 


Das ausgedehnte und ſeit Jahren bekannte Programm des „St. Peters⸗ 5 
burger Herold“ wird auch im neuen Jahrgange ſtreng eingehalten werden und 
wird die Redaction des „St. Petersburger Herold“ eifrig bemüht bleiben, ſtets — 


vom Guten das Beſte zu bringen, wozu die dem Verlag (der St. Petersburger Ty⸗ 


pographie⸗Aetien⸗ Geſellſchaft) zur Verfügung ſtehenden reichlichen Mittel das Ihrige 5 


beitragen. 
5 7 1 „Induſtrie- Zeitung 


Si: Beilagen für 1895 ı, at: ze ne, 
Bis Extra-Drämie 4 


der geſchmackvoll ausgeſtattete inhaltsre: che 


Haus⸗ und Familien⸗Kaleuder für 1895. 

Inſerate s. gta bash Derkreitung. 
re Preis 

in St. Petersburg: Sm Innern des Heidjes: 


bebe 1 


Mar monatlich: „Sandwirtäfhaftl. Sta- 1 


1 i lich 2 R, — K. jährlich . 14 R. — K. ü * 
ih 5 17. jährli — 5 
beſtehend aus 5 bis 6 Zimmern, Küche und 2 2 e 1 50 „ 15 BD un na 3 50 71 
allen Bequemlichkeiten, wird per 1. Juli a. er. ; ” ES De AM 
in einem guten Haufe, zwiſchen der Dzielna⸗ Inſertioustarif: er 


und Przejasd⸗Straße, geſucht. 
Gefl. An an die Expedition dia. Blattes 
sub La. M. R. 50 niederzulegen. 733 


im Inſeratentheil 12 K. pro Zelle 
„ Reclametheil 20 
Auf der 1. Seite 40 „ „ 


Probenummern gratis und franco. us 5 
Rominifteation: ei Beleräbung, Bosueffenfti Pr. Kr. 9. 


1 ** r 


9704 


Ein ſolider, junger Mann, der Lanz 
desſprache mächtig, dem gute Zeugniſſe 
zu Gebote ſtehen, gegenwärtig in einer 
größeren Fabrik thätig, ſucht Stellung als 


Wirkwaaren⸗ 
„ Appreteur. 


Schriftliche Offerten bite an Lehrer 
1 Greger in Zyrardow, Station 1 


Die neueröffnete 


Bürſten⸗ u. Pinſel⸗ Fabrik 5 


von 


Caesar Matz, 


ELO, 5 
befindet ſich: Ecke Petrikauer und Andreas 
Straße Nr. 97, vis à- vis dem Mei⸗ 
ſterhauſe. 9 752 


Ein möhl. L Inner, 


1. Februar geſucht. Offerten unter G. 


100 
an die Exped d. Blattes erbeten 


739 


Hausdiener. 


Ein zuverläſſiger, gut emufohlener Burſche 
wird als Laufburſche und Ansdiener ar 
genommen. 5 

Näheres im Spiegel⸗ und Bitdergeſchäſt 
Petrikauerſtraße, Saus Roſen 


b Sperkalität: Maichinenbürſten, e Büren für Druckereien er 

Sn Ein tüchtiger 5 und Brauereien. Ferner empfehle ich mein reichhaltiges Lager in Galanterie-Waa⸗ 

5 ren, ſowie auch Bürſten für den Hausbedarf. 

1 8 Reparaturen werden billigſt angefertigt und prompt ausgeführt. 

k mW ade . 5 Indem ich reelle Bedienung und ſolide Preiſe zuſtchere, zeichne 
4 5887 

welcher mit der Kundſchaft in Rußland 2 

gut bekannt iſt, fährt dieſer Tage 10 


Hochachtungsvoll 
f 3 Matz. 
Moskau, Niſchnij Nowgorod u. ſ. w. 
und wünſcht Aufträge zu übernehmen. 


Näheres Hotel Polski Nro. 18. Die 928 


N ei ru Bionoforle abi 
Meſtaurant Carl Koischwitz, 


m die ergebene Anzeige, daß ich mein 
von ber Widzewska⸗Straße nach der Biegefirnfe a Lodz, Dzielna⸗(Bahn)⸗ „Straße Nro. 45 
8 Publitum von Lodz und Umgegend fein Lager von Pianinos 8 
eigener Fabrikation, vom beften ausländiſchen Material gearbeitet, großartig im on & 
wie in Ausſtattung, mit angenehmer elafttſcher Spielart, zum Preiſe von Rs. 350 
bis 450. Sjährige ſchriftliche Garantte. Gebrauchte Flügel am Lager vorräthig. © 
Etabliſſement für Reperaturen, Stimmen, Aufpolteren der Inſtrumente unter Ga⸗ 


und „Nadeſhda“, übertragen habe. Indem ich empfiehlt dem gee 
versichere, daß ich meine geehrten Güſte mit 
werde, bitte ich um recht regen Zuſpruch 751 
seiäne 


Hochachtungsvoll - rantie der größten Sauberkeit prompt, reell und billig. 394 
J. Schultz. Um gütigen Zuſpruch bittend, zeichnet Hochachtungsvoll 
Ein zuverläſſiger 


Karl Koischwitz. 


2. 


788 


Franz Ramisch. 


Geſucht 


wird ein Parterre⸗Fabrikſaal mit 
Transmiſſton, wo man eventuell auch 
Trocken⸗Stube und ſpäterhin Dampfbe⸗ 
trieb einrichten kann. Gefl. Offerten 
unter Z. A. B. 250 ſind an die Pa⸗ 


_Taxidermie, 


i geehrten 
5 Umaegend die ergebene Anzeige, daß 400 non be ab 


Hochachtungs voll 


2 222 wein Nuwrotfkr. No. 16. 


e Bortowsli, 


Unternehnter von Erd⸗ Arbeiten, Lodz, Franctszranska⸗ Straße Nr. 35. im eigenen Häuſe, 
übernimmt die at e von Schu ee von Straßen, Chauſſeen und Bahnſtrecken | 


605. 


mit kürzeſter Zeitberechnung zu den billigſten Preiſen. 
ten. 


am. 21 


Dre Seu. 


Ynpaanenie Aoasnnckon wabpn anon Me rbZHOn ‚Aoporu CHMT OÖKABIAETE, A0, COT HacHO CT. 40 1 90 
Loporb u Hocranonnenia Tocnonnna Munnerpa IIyreif 


122,922, na crammin A0A3b Oyıyız a Ansapa 
M-Ila 16 (28) Aua 55 10 ac. yrpa GrbAyromie rpysbl: 


O0 maro Yerasa Poceiickuxs KeubsHBINB 
C000 mn. 07 13 Okraöpa 1890 roua sa N 


719 
6 > u g 5 5 ö 
8 . c an „ 2 * 
"5 | ons 1rra4 g 158 [2 3- _— — 
Den 4 = - ; ä j 
8 $ 2 .. 2 OrnrABAnH e MHASHAUEHIT | OTUPABHTEAIEH TOAYYATEIER- \ 
8 * a. 

| 8 18 u | | 
| 1 Tanna romyap. S | 610 | — [Mer m 1 IJOI35 | Cnnpnryep IIp. Ay. 
2 15160 — 8795 1 | — 8 
FCC Hiermit mache ich die etgebene Anzeige, daß Ein tüchtiger 652 


Lodzer Thalia⸗Theater. 


Heute, Freitag, den 25. Jannar 1895: 

9. populäre Vorſtellung im neuen Jahre 

zu wirklich populären, N herabgeſetzten halben ai 

fen der Plätze. 

(in großer Austattung, neue Decorationen, neue Coſtüme, neue 
Requiſiten reichſter Art.) 

Im 2. AH: Uniformirtes Extra⸗Bühnen⸗Muſik⸗Corps ꝛc. 


Auf allgemeines Verlangen: 


Jun N Anl . 


Sega 


Große Operette von M. Weſt und L. Held. 


5 
5 
180 
. 
a 
2 
5 
5 
5 
5 
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5 
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IE 
5 
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Muſik von Earl Zeller. 


Morgen, E onnabend, den 26. Januar 1895: 
10 populäre Vorſtellung im neuen Jahre, zu wirklich populären, 
bedeutend herabgeſetzten, halben Preiſen der Plätze. 
Mit nenen Decorationen und Coflümen elc. efc. 
NZum 3. Male: ag 


„Der Sänger von Palermo.“ 3 


Große Operetten⸗Nopität in 3 Akten von Alfred Zamara. 

Titelparthie: Franz Schuler, Maria, Königin von Sizilien: Marie 

Penné, Graf Enrico ze dees Stegemann, Der Regent: Franz 
Zech ıc, ꝛc. 


Sonntag, den 27. Januar 1895: 


Beginn der ee präeiſe 7¼ Uhr. 
Nobität! Nuvität! 


Zum 1. Male: 


die Tochter des Regiments. 


Große komiſche Oper in 2 Aufzügen von Donizetti. 
Im 2. Akt: Große Walzer⸗Einlage von Arditti, gef. von Marie Penne. 
e Marie Penné. Tonio: Franz Schuler. Sulbiz: Franz Zech. 


Vorher: 


Zehn Mädchen u. kein Mann. 


Komiſche Operette in 1 Akt von Fe. v. Suppe. 
Hanptparthien: Otto Haneld, Felix e Anna Hänſeler, Marie 
Peuné ꝛc. 2c. 


—— — — — 


1 


2 VFPPVFPPPPPPVVTTTTTTTTTT 


E 


Regiſſ eur der Operette! 
Zur Aufführung gelangt: 
Die Direction. 
— — 
bäude des Hotel Europe, jezt Neue Welt Nowy Swiat), 8 
Eu en 69, 55 1 5 dem Ko pernikusdenkmale. ( = 


Zum Ka Male: 
Magazin von 
Die größte Auswahl in fächſiſchem Porcellan, Bronzen, Antiauen, 0 


E y * 5 * = L 
Vorläufige fige Anzeige! 
Dienſtag, den 29. Januar 1895: 
Beneft für Herrn Felix Stegemann, SE 
in 3 Ak Millöcker. 
dee auf ne Ei m mitöder. . 

. zul, Galauterie- und All erthümernefiheht \ 
5 — 0 der Firma: I 5 
N. S. BRUNNER & Co. 
i d b 
= en = oe "nk yon Antigen, mie 0 1 5 Bereich 5 
— — en Ei 8 D TEE ESS 2378 — 


in Warſchau, 


6 P 
n Skierniewice, 5 Minuten von der Bahn, iſt ein faſt 


,, 000 Quadrat⸗Ellen 
großer Platz, 


8 Straßen gelegen, mit einem Vorder⸗ und drei Hintergebäuden, 
= = gu aufn Vermittler verbeten. Näheres bei 


sa 1 in n Skierniewice. . | 


ich das von Herrn Budnik, Poludnio waſtraße 
Neo. 259/59, gegenüber Eiäners Fabrik, inne⸗ 
gehabte 699 


Neſtauraut⸗ 


übernommen habe und unter meiner Firma 
weiterführen werde. 
fein, meine geehrten Gäſte ſtets mit guten Spei⸗ 
ſen und Getränken zu bewirthen und bitte um 
recht regen Zuſpruch. 

Hochachtungs voll 


J. Heip el. 


ycerif MOH YEIOBbER CB xo- 
POIIHMB BOCHHTAHIeMB, kpaenno 
namyWif, depremimkp, HIIETE 
3aHATig, MOKETB YIIPABIATB Ho- 
MOMBb H BECTH ABOYHYI YACIk. 
Aupecp Br penaenia nons N 27. 
70¹ 

Ein in ſeinem Fache ſehr erfahrener 


Torfmeifter 


ſucht Stellung. Derſelbe iſt cautionsfählg und 
im Beſitze guter Zengniſſe. 


Adreſſe: W. an Rofenfelb, ne 


Abzugeben: An E 


SUCZKA 


zöltej masci, z czerwong, WStazkg 0 N 
Upraszam o odniesienie: Piotr- 


w Niedziele. 
kowska N 124 nowy. mieszkanie 6. 


T118 Zahnarzt 


rau Kiuarda Raicom-Haherfeld, 


707 


iſt vom Auslande zurückgekehrt und empfängt 


wie früher, von 10—1 und von 2—6 Uhr. 
Petrikauer⸗Straße Nro. 66, Haus Herſch⸗ 
— I. Etage, neben Haus Eiſenbraun. 


Roznosicie! 


pism i Ksigzek potrzebny bardzo pilno. Kaucja | 


w gotöwce 20 rub. Gwarantowane 5 rub. 
tygodniowo i drugie tyle dochodöw. 17755 


4 wadzka 14, Biuro Dzienniköw. 


Eine tüchti ge Within, 


Polin, der deutſchen gen mächtig, ſucht 

Stellung als Wirthin, oder Stütze der Haus⸗ 

Be: — Offerten unter Z. 10 an die Exped. 
. Bl. erbeten. 667 


Eine junge 
gebildete Dame, 


8 franzöſiſchen, ruſſiſchen, deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, die auch muſikaliſch 


gebildet iſt, ſucht demi place oder auch feſte 


Stellung. Gefl. Offerten unter * K. an die 
Exp. dj. Bl. erbeten. 670 


Reſtauration. 


Meinen geehrten Freunden zur Nachricht, 
daß ich an der Widzewska⸗Straße im Hauſe 
Rex, Nr. 1108/67, eine Reſtau ration eröffnet 
habe und bitte v um geneigten Zuſpruch. 678 

Hochachtend 


A. Bernhardt. 


Magazin 


von 


J. KAROFF, 


Warschau, Nalewki M 21. 


Engros- und Detail-Berkauf, ſowie 
Annahme von Beſtellungen. g 


680 


Raum geſucht 


ir 12 breite Stühle 8 Dampfbetrieb vom 


1. April a. c. auch früher 
Off erten sub B. G. 13 an die Srredition 


diet Blattes erbeten 


 Fahrik-Säle. 


Ver ſchiedene größere Fabriks⸗Säle, drei 

Stock, mit Doppel ⸗Licht, find theils per ſofort 
theils per 1. Juli a. ea. zu vermiethen. 

Reflektanten belieben ihre Adreſſe unter 
Fabriks⸗Säle in der Papterhandlung 5 fe 
Beterfilge niederzulegen. 


Mein Beſtreben wird es 


Straße Jcro 2, zu richten. 


gen 


wird zu einem Agentur⸗ und Commiſſionsge⸗ 
ſchäft mit feſtem Gehalt und Proviſion 
geſucht. — Offerten unter L. P. in der Pa: 
pierhandlung von J Peterſilge niederzulegen. 


Zur felöfiftändigen Führung eines kleineren 
Haushalts wird eine 


altere Perſon, 


die gut kochen kann, bei gutem Lohn per ſo⸗ 
fort 5 G. Soghlich, e 
Neo. 5, 2. Stock, 


1 Treibmaſchine, 8 
1 Spulmaſchine und 
1 Schlichtmaſchine 


find zu verkaufen. Wo? ſagt die Exp dſs. LI. 


Ein Ruufmann 


in mittleren Jahren ſucht wegen Mangel an 
Damenbekanntſchaft, ſich auf dieſem Wege zu 
verheirsthen. 
Gefällige Offerten beltebe man unter Chiffre 
K. X. W. Poste restante, Lodz, a 
legen. 


Einige gebrauchte, ue auc neue 


Pianinos 

ſind von 300 Rubel an, zu verkaufen; 1 * 
ein Stu 5 flügel 

für 220 Röl. und ein anderer für 955 Röl. bei 
I. Elwart, 

Benediktenſtraße Nrs. 10. 


Stimmungen und Reparaturen Re > 
genommen. 


Domdd u I. 50 1530 


E Zödzkiej Warszawskiego Akcyjnego To- 
| warzystwa : :po2yczkowego na zastaw rucho- 
mosci przy ul. Zachodniej M 31/55 260. 
Zastrzezenie zrobione. : 


Ein rontinirter 


Buchhalter, 


der deutſchen, polniſchen und ruſſi⸗ 
ſchen Sprache mächtig, wird für die 
Provinz geſncht. 

Offerten unter H. K. S. in der 
e aleler Zeitung e 
legen. 


Für ein Agenturgeſchäft wird ein jüngerer 


Commis 


mit ſchöner Handſchrift geſucht Offerten unter 
J 224 in die Exp. d. Ztg. niederzulegen. 716 


Ein gutes unmöblirtes 


Zimmer, 
zwiſchen Meyer's Paſſage und der Zlegelſtraße 
gelegen, wird ſofort zu miethen geſuchk. Offer⸗ 


ten find in der Papierhandlung von von J. 
5 sub M. 20 niederzulegen. 
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4 


IE il gesucht 


für 3 Aſſortiments Streichgarnſpinnerei. 
Offerten mit Jeugniſſen über bisherige Thä⸗ 
tigkeit und Gehaltsanſprüchen an die Expedition 
diefer Zeitung sub „Spinnmeiſter“ er: 
wünſcht. 71¹ 


Ein junger 


Forstbeamter, 


der eine höhere Spectallebranftalt im ah 
abſolvirt und zwei Jahre lang die Stellung 
eines Oberförſters im Zarthum Polen bekleidet 
hat, ſucht Stellung als Oberförſter oder Cor⸗ 
reſpondent in einem größeren Geſchäfte. Offerten 
an Hugo Heerde, Groß Glogau, reg 


Dowöd za Io 117 


Filii Zödzkiej Warszavakiego Akcyjnego 
Towarzystwa Poäyezkowego na zastaw ru. 
chomogci przy ul. Zachodniej WM 31/55 
Zaginat. Zastrzezenie zrobione. 717 


Heute, Freitag: 


iſch-Eſſen, 
wozu ergebenſt einladet 


M. Le-vin, 


532 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Ruffiſch, Polniſch und Deutſch er⸗ 
forderlich. Offerten unter G. 22. 
an die . dieſes Blattes. 


Ein junger Mann, 


welcher der num und ruſſiſchen ER 
mächtig iſt, wird für leichtere Comptsir⸗ 
Arbeiten eines Fabrikationsgeſchäftes 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Offerten ſind 
unter B. K. in der Expedition dieſes en 
niederzulegen. 


August Raubal, 


== Rechtsanwalt, 


wohnt von heute ab an der 
Petrikaner Straße Nro. 43, gegenüber 
der e Pabpier handlung, 
im Hauſe Weichſſelſiſch. 543 
Wer ertheilt abends zwiſchen 8—9 Unter⸗ 
richt in der 


franzöſiſchen Sprache? 


Offerten nebſt Honoraranſprüchen beliebe 
man unter L. P. in der Expedition d. Du 
niederzulegen. 715 


Ein inte weißer Jagdhund, 
mit ſchwarzem Kopf und ſchwarzen Flecken, iſt 
zugelaufen. Der rechtmäßige Eigenthümer kann 
denſelben gegen Erſtattung der Futter⸗ un) In⸗ 
ſertionskoſten abholen bei Michael 1 
in Srebna bei Konſtantynow. 


er erbliche Ehrenbürger 


h Heinrich Tietzner 
F /wird gebeten, ſeine Adreſſe 

in der Redaktion der „Lod. 
Ztg. “ niederzulegen. 225 
Eine Fröbel' ſche 


Kindergärtnerin, 


in mittleren Jahrea, 9 polniſchen und 0 ſchen 
Sprache mächtig, ſucht Stellung Gefl. Offerten 
an J. Grünbaum, Petrikauer⸗Straße Nro. 109, 

Haus Hellmann. 675 


Antony Äpywnnckik 
Uorepaab cho öhzerb Ha CBO6oAa0e IPo- 
Munanie BB Top. Jos. Hamermiä Graro- 
BOAT OTAATL TAROBOK nonnuin. 722 


Au» Apmanoe% 
HOTEPA1b CBOD AETUTKMAIIIOHHYR HEY, BEI- - 
AaHRy® BB ep. Arexcanıpogt Hamennrifi 
61STOBONUTB OTIATR TasoBof monauin. 723 


Das Lehrerinnen-Burean 
ın W. Rosciszewska, 


Dzielnaſtraße 11, hat ſofort zu Nasen 

@ beutfche, polniſche und franzöſiſche Leh⸗ 
terinnen und Bonnen mit guten Zeug⸗ 
niſſen und die auch zu nähen verſtehen 
690 


werden zur Vergrößerung eines gut gehenden 
commerctell⸗techniſchen Geſchäftes geſucht. Gefl. 


Offerten unter B. M. an die Expedition dieſes 
Blattes erbeten. 
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gebraucht, bis 100 Centner, kauft 
Ingenieur Cohen 


in Petrikau. 


Ein Zimmer 


mit W Eingang per ſofort zu ver⸗ 
miethen. Zieloun-⸗Straße Nro. 24, Woh⸗ 
nung Nro. 6,1. Etage. 9400 


a ĩðV Ä—-TF I EEE 

Klinika dla chorych z cierpieniami drög 
moczowych, oraz oddziat dla choröb me- 

Zezyznom wiafeiwych, ch, Warszawa, Zlota 14. 


linik für Harn⸗ un und Geſchlechtskranke: 
Nſpecielle Abtheilung für e 

um Slota 14, Wohnung Nro. 8 von 
391 


“rue Sertme 
ICH) re 
OR TEE LEE e Se 8888888 


IYVnpahdehie Tonannckoft-OachnunOf ‚KEN E3HoN A0 porH TOBONHTE 10 BCEOO-. 
Maro CRbTEHig, YTO HIHKENOHMEHOBAHHBIE, HEBOCTPEÖOBAHHBIG HOIYUATEIAME 
no Amsapa 1 (13) AA 1894 ona TOBAPEI, BL cnyuahb HEARKM RIANEIBUERE 
OHEIXB 8b reuehin CPOKA, yRASAHHarO BB Crarbb 90 BBICOTATIITE yTBep- 
KIeHHATO omaro Yerasa PocecificknxXp KeubanpIX 5 Aopor P, GyAyTB po- 
Napf (b NyO.IRUHAaro Topra Ha crahnin TO 13 P, no MeTeuerim co am Ha- 

croameln nyöinkanin TPeXb MÄCHLERT. 
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:KASSY 


ei ogniotrwale 


5 Junger Deutſcher, 


24 Jahre alt, 8 Jahre in einer der erſten Sreichgarnſspinnereien 
Deutſchlands, verbunden mit Wollwäſcherei, Färberei und Kunſtwoll⸗ 
fabrikation thätig, mit Manipulation, Materialien und Fabrikation voll⸗ 
kommen vertraut, ſucht paſſende Stellung, Referenzen zu Dienſten. 
Offerten an die Expedition dieſer Zeitung unter K. erbeten. 


2 zegarowym mechanizmem, oraz 


|SKARBOE 


zabezpieczone od najgwaltowniejszego rozbi- 
cia lub otworzenia. — Skarbiee taki jest 
niewielkiego rozmiaru, a waga jego 1,300 fun- 
töw. Drzwi i boki sa dwa cale grubosci sa- 
mego Zelaza, przy uderzaniu w niego miot- 
kiem, wydaje odglos nadzwyezajay, gdyz jest 
to jednostajna bryta zelazua—Skarbiectaki 
jest niezbedny dla kazdego kantoru bankier- 
skiego, jubileröw i t. p. — Obejrze6 mozna: 

Marszalkowska 125, 8736 


uu SIKORSKIEGO. 


Suche für wein Wurſtgeſchaft ein 


Ladenfräulein 


(auswärtige bevorzugt), von anſtändigen Elt⸗rn, 
das der deutſ cen, polniſchen und ruſſiſchen 
Sprache mächtig iſt. — Zu erfragen in der 
Exped. d. Lodz Ztg. 683 


Röblirtes Zimmer 


ist per ſofort zu vermiethen. 
Grüne (Zielona) - Straße 11, 
Wohnung Aro. A. 


Ein Narr u. Masai, 


Wazna wiadomose dla panéw majaeych zamiar 
budowae w roku biezaeym. 
W miescie Sieradzu, z rozebranego w skutek parcelacyi döbr prawie 
nowego, murowanego, bardzo radnego domu, jest do sprzedania 17 dubelto- 
wyeh i pojedynczyeh drzwi z futrynami i kompletnem francuzkiem okuciem, 
23 okien duzych, röwniez 2 kompletnem okuciem i futrynami, oraz 15 okien- 
nicami wewnetrznemi, 8 piecöw kaflowych,.i schody drewniane szerokie, 43 
belek sufitowych ze strychulcami, 8“ sciane drewniane z 3“ bali 2 görnych 
pokoi, cate wigzanie dachu oraz blacha z teg6%. Dom miat diugosci 40 fokci, 

szerokoSci 20%/,. Przewiezienie tego materjalu do Zodzi moze kosztowaé 
ıs. 100. Blizszych szezegötöw zasiegnagd mozna i zgodzié sie o cene na miej- 
seu W Sieradzu u W-go Przybylskiego W hotelu hub w Meckiej Woli, pod 

Sieradzem u W-go -Chybowskiego. — 704 


air für lc Somptoirarbeiten zum fofaztigen 


der die Gerwerbe⸗Schule abſolvirt hat, 
Antritt geſucht. 


Niederlage der Act.-Ges. der Baumwoll-Manufnctur 
von Heintzel & Kunitzer. 


2 zur EI hunter Carneval. Saiſon 


> Barhzeits- und Pall Bonunettrs, en 
welche von 1 ausländiſchen Bouquettbinderin prompt und elegant genunden 
wer den, ſowie ränze und Decorationen in feinſter Ausſührung. N 

A. Koehler, Dꝛielnaſtr 22 neu. 1 an Sangenfitaße ir ar 


. Derunsgeder ; J. e Neddctenr Lollegierath Kaıl Schmidt. — 0880 Tersy pos. 


c 


thätig geweſen war und gute Jeugniffe vor 
weiſen kann, ſucht per ſofort Stellung in einer 
Fabrik als Maſchiniſt. Täkeres zu erfragen 


— > 


55 
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Zelazne mego wynalazku, ktöre sa, zupelnie 


der mehrere Jahre in einer größeren a 


5 K. Cinisel 


Heute, Freitag, den 2 


25. Jauuar 1595. f 


| Große Novitäten-Rorftellung, 


der excentriſch⸗muſikaliſ chen 


Ye ertes Auftreten Clowns Gebr. Hasting. 


Senſationell! Senſationeſſ! 
Großartige Productionen auf dem Telegraphen⸗ Draht, 


ausgeführt von 


Frl. Helene Dozmarow. 


tl. Paula in ihren großurtigen Leistungen aufden Stehtrapez. 


„Der englische Jockey von Epsem" auf ungeſatteltem 
z Pferde, dargeſtellt von Andrea Ciniselli. 


sh ! 

Missblare, Bernentin T Gern, 

Chin & Lun, die beiden Inſtigen Chineſen in ihren 

gymnaſtiſchen Leiſtungen. | 

Non plus ultra! Auftreten der Non plus ultra! 
2 berühmten Kautſchuk⸗Dame Frl. Ekatherina. 

Familie Dozmarow, Künſtler 1. Ranges. 

„Das myſteriöſe Orcheſter“, ausgeführt von Mr. Dukas. 

f Richard Riegel, Regiſſeur. 


- Torfstechmaschinen, 


anerkannt bestes Fabrikat, prämiirt 1891. Leistungsfähigkeit pro Tag 13 20. 000 5 
Torffoden durch 3 Mann Bedienung, liefern bis 26 Fuss Tiefgang die e 
Fabrik von 5 


Bartsch & Mitschke, Jasenitz bei Stettin. 


Prospekte kostenfrei. Vertreter und Wiederverkäufer überall gesucht. 


Mechaniſche 


Syſtem Schönherr eder Gülcher, ſowie Spalte bel in gutem Zuflande, zu nn 
fen geſucht. 7 Schützig verlangt. e unter No. 167 0 an die 8 85 155 
erbeten. 5 


| , * a 
Andzer kreiwillige Feuerwehr. 


Freitag, den 25. Januar a. c, um 7˙½ Uhr . 
Ae e 
Abends: De ie 


„Sigunl-Hehung” > 


siegunten Welt. 
3. Zug im 9 des e en 


nnn 


"GOMMANDO 
der Lazer freiwilligen Feuerwehr. 
— >. — 
14 (Eckplatz), beſtehend aus Wohnhaus, 
ER Wirthſchafts⸗Gebäuden und einem Mor⸗ 
gen Ackerland, an der Zgierzer Straße, 
iſt zu verkaufen. — Näheres daſelbſt, 
Radogoszez Nr. 7. 681 


unter Nro. 330% 


in Lodz, an der Srednia⸗Straße, in frequen⸗ 
teſter Gegend, in der Nähe des Neuen Ringes 
gelegen, beſtehend aus Wohnhaus, Conzertſaal, 
großem ſchönen Garten, Verranda's, Altanen 
und anderen wirthſchaftlichen Gekäuden, in 
welchen ſich früher das Reſtaurant von Klukow 
ſpäter Benndorf befand, iſt vom 1. Juli 1895 
ab, auf längere Zeit zu verpachten 106 
Näheres erkheilt der vereidete Rechtsanwalt 
Adolf Kohn, P. trikauerſtr. & 784/51 nen.. 


Einige anſtändige Herren finden bei einer 
chriſtlichen Familie guten, kräftigen 672 


ſiitlagstiſch 


Sc im d. Er. d. BL zu erfragen. 


Zur Führung der 


Arbeiter⸗Controlen 


und für kleinere Comptoir Arbeiten wird ſoſort 
ein mifttärfteler junger Mann (Chstit) geſucht, 
welcher der ruſſiſchen, polniſchen und deuiſchen 
Sprache mächtig iſt Selbſtgeſchriebene Offer⸗ 
ten sub X. X. T. an die Expedition dieſer 
Itg. zu richten 673 


Ertzeile Unterricht in der 


franzüſiſchen | 
d Engliſchen 


Sprache nach einer ganz neuen praktiſchen 
Methode, weiche die Beiten Erfolge in dem ge⸗ 
riaaſten Zeitraume nachjuweiſen hat. Gefk. 
Offerten unter M. 18 nimmt die Ed. d Bl. 
entgegen. 323 


FCC ns me 1 BER 
Bekanntmachung. ug - 


‚Dem geehrten Publikam der Stadt Lodz kringe 
ic hiermit zur gefälligen Kenntniß, daß ich das 


Fleiſch- und Wurſtwaa⸗ 
ken-Geſchäft, 


Petrifaner⸗Straße Pre. 744. von Herrn 
Karcff, übernommen habe. Um zefl Zuſpruch 
kittend, zeich- e wit aller Hochachtung 

2 Gustav ſünser 
Sue acuh. ffcuu ru ee eln Ay Heels 


Möbel Magazin 


5 von i 
Zaleski & Co. Warschau, 
137 Marſchalkowska⸗Straße 137 
empfiehlt eine große Auswahl von den einfach⸗, 
ſten bis zu den luxuriöſeſten Möbeln. 
Ganze Einrichtungen werden nach Zeichnungen 
welche beſtändig aus dem Aus ande bezogen 
werden, ausgeführt. Eigene Werkſtätte. 
Bifige, Je ‚sehe Deeife, 647 


2 — — — — 


Tac Damen 


Nach langjähriger Praxis in Warſchau Habe 
ich mich hier in Lodz niebergelaffen und führe 
Beſtellungen von Damen⸗ Garderoben ſauber 
und gewiſſenhaft zu Rs. 4 pro Garderobe 
aus. 671 

Kanftantiner Straße Naa 14. neu 3. 


